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1813 und die Sozialdemokratie

Das Verhalten der Sozialdemokratie in der Berliner
Stadtverordnetenver ſammlung aus Anlaß der vom dor
tigen Magiſtrat geplanten Feier des Jahres 1813 iſt tief
bedauerlich und erinnert an die Zeiten, die doch einiger
maßen überwunden ſchienen, wo die Sozialdemokratie
ohne jedes geſchichtliche Verſtändnis in blinder Verbitke
rung an allem herumnörgelte, was anderen hoch und
heilig war. Die Entwicklung der Sozialdemokratie be
wegt ſich leider in Wellenlinien: auf und nieder während
man heute glauben möchte, daß die Partei ſich dem Denken
und Fühlen der bürgerlichen Welt in manchen Dingen
angepaßt hat, muß man morgen erfahren, daß die Sozial
demokratie noch immer beherrſcht wird von dem Gedanken
und der klarbewußten Abſicht, ſich in einen vollen Gegen
ſatz zu ſetzen zu dem politiſchen und ethiſchen Empfinden
aller ar deren Bevölkerungsſchichten. Wir ſehen dann
mit Trauer, daß die Sozialdemokratie einen intellektuellen
Staat im Staate bilden und die ihr Angehbrenden auch
geiſtig völlig iſolieren will von dem Leben der Natirn

Dieſes Gefühl der Trauer, das ſich einſtellen muß,
wenn man ſteht, daß große Kreiſe der deutſchen Bevölke
rung entfremdet werden ſollen von dem Geiſtes und
Kulturleben, von den Schnerzen und Freuden, von der
großen Geſchichte ihrer eigenen Nation, verbindet ſich mit
dem Gefühl der lebhaften Entrüſtung über den von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion des Berliner Rathauſes

s J wie 5blle Redner gelegentlich paſſteren kann, kein verletzender Ausdruck, der
herausgeboren war aus dem Gefühl des Widerſtandes
gegen rückſichtsloſe Machthaber oder aus tiefer Empörung
über bekämpfenswerte Zuſtände; hier handelte es ſich um
eine in der Stille des Fraktionszimmers aufgeſetzte, kühl
und nüchtern erwogene Erklärung, die dann abgegeben
wurde von einem Mann, dem Stadtv. Bruns, den man
als ruhigen und maßvollen Kommunalpolitiker in Berlin
ſonſt zu ſchätzen wußte.

Dieſe Tatſache, daß der Affront der Sozialdemokratie
gegen die geplante Feier mit Vorbedacht und kalter Be
rechnung der Majorität entgegengeſchleudert wurde, iſt
am meiſten geeignet, das Vorgehen der Sozialdemokratie
als Schimpf und Schmach zu empfinden. Die Behaup
tung, „die übergroße Mehrheit des preußiſchen Volkes
und der Berliner Bürger habe keine Veranlaſſung, jener
Zeit feierlich zu gedenken ſpricht den Tatſachen und den
Empfindungen der Preußen Hohn. Das preußiſche
Volk und die Berliner ſie ſind ſtolz auf 1813, und ſie
wollen ſich die Erinnerung an jene herrlichen Zeiten der
Erhebung des Volkes gegen die Fremdherrſchaſt und des
Aufflammer s eines gewaltigen nationalen Jdealismus
nicht nehmen laſſen. Dieſes preußiſche Volk wird bis
ins tiefſte Herz verletzt, wenn es j tzt von der Sozial
demokratie zu hören bekommt, es habe eigentlich gar keinen
Grund, ſich zu freuen, daß ſeine Urväter damals in macht
voller Auflehnung gegen die Tyrannei die Wiedergeburt
Preußens ermöglicht haben.

Die Berliner Sozialiſtenführer denn als ſolche darf
man die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
roten Hauſes anſprechen ſchlagen auch ihrer eigenen
programmatiſchen Auffe ſſung ins Geſicht, daß die Be
freiung von fremdem Joche nur das Werk des Volkes
ſelbſt ſein könne. 1813 hat ſich das Volk ſelbſt befreit.
Ohne den gewaltigen Freiheitsdrang im Volke wäre die
Regierung nicht vorargegangen, hätte der König nicht ſein
berühmtes Manifeſt „An mein Volk“ erlaſſen können,
das der aus den Tiefen der Volksſeele geborenen Be
wegung den offiziellen Rückhalt gab. Eine echte und
rechte Volksbewegung war 1813 eine Errungenſchaft
derer, die nach Freiheit dürſteten, nach Freiheit vom Joch
des ausländiſchen Ervberers und vom Joch der inneren
Nöte. Daß nach den erhebenden Freiheitskämpfen das
Ziel der Befreiung vom Junkerregiment nicht erreicht
wurde und auch das Verſprechen einer Verfaſſung erſt
viel ſpäter in Erfüllung ging, daß die rückſtändigen Ver
hältniſſe in Preußen leider heute noch herrſchen und wir
unter einem Wahlrecht ſeufzen, das nur die Karrikatur
eines wirklichen Volksrechtes iſt, kann uns nicht ver
hindern, jenes großen Jahres mit Ehrfurcht und in weihe

en Zwiſchenfall. Hier lag keine

mit neuesten Marktnotierungen.

voller Stimmung zu gedenken. Wenn die Sozialdemo
kratie an dieſer Nationalfeier nicht teilhaben will, ſo ſetzt
ſte ſich damit ſelbſt herab, und ſo dis kreditiert ſte ihren
eigenen, ſo oft zur Schau gekra enen Glauben an die
Macht und die Berechtigung einer großen Volkeb wegung.

Und noch eins: die Sozialdemokratie leitet durch ihr
unglaubliches Berliner Vorgehen neues Waſſer auf die
Mühle der Sch irfmacher aller Art. Sie erſchwert den
Kampf gegen die konſervative Vorherrſchaft, deren Agi
tatoren und Abgeordne e die Attacke gegen die 18!3 Feier
als willkommenen Anlaß benutz n werden, um die Sozial
demokratie der en inationalen Geſtnnung zu bezichtigen
und dadurch die Wählerſchaft zu veranlaſſen, ſich feſter
um das konſervative Banner zu ſcharen. Herr v. H yde.
brand wird ſich ins Fäuſtchen gelocht haben, als er von
dem Vorſtoß der Sozialdemokratie in Berlin vernahm
Auch hier wieder bewährt ſich demnach die radikale, vater
ländiſchem Empfinden verſtändnislos gegenüberſtehen de

Sozialdemokratie als ein Teil jener Kraſt, die zwar
vielleicht den Fortſchritt will, in Wirklichkeit aber den
Rückſchritt fördert. Wir aber danken es den Herren
Abgg. Caſſel und Mommſen, daß ſie in ihrer
Eigenſchaft als Berliner Stadtverordnete die ſozialdemo
kratiſche Auffaſſung mannhaft zurück zewieſen und dem
nationalen Empfinden des preußiſchen Volkes beredren
Ausdruck verliehen haben, eingedenk der Tatſach, daß
1813 die Vorbedingung war für 1848 1866 und 1870/71,
jener Jahre, die uns Verfaſſang und Einheit gegeben

hauen. ee

Das Ergebnis der letzten Reichstagswahlen.
Das Kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt hat ſoeben das 2 Heft

der amtlichen Statiſtik über die Reichstagswahlen von
1912 herausgegeben. Das Heft enthält die Überſichten
über die in den Einzelſtgaten und Landesteilen abge
gebenen Stimmen, ferner die Stimmenzahlen für jeden
einzelnen Wahlkreis, die Namen der Abgeordneten und
ihrer Gegenkandidaten. Von den im „Reichsanzeiger“
am 19. Januar veröfſfentlichten amtlichen Wahlziffern
weichen die neuen Ziffern in manchen Fällen erheblich
gb. Jm allgemeinen zeigt ſich, daß die Parteien gegen
über jener erſten amtlichen Feſtſtellung des Wahl
reſultats weniger Stimmen erhalten haben mit Aus
nahme der Elſaß Lothringer (hier beträgt die Differen
rund 57000) und der „Wilden und Unbeſtimmten
(Differenz rund 35000). Dieſe 92 000 Stimmen fehlen
naturgemäß den Parteien

Nach den endgültigen amtlichen Ermittlungen ſind
am 12. Januar 1912 abgegeben worden (wobei wir die
Stimmenzahl von 1907 in Klammern beifügen):

Konſervativ 1126270 (1060209), Reichspartei
367 156 (471863), Deutſche Reformpartei 51898,
Deutſch-ſozial, Ehriſtlich ſozial, Bund der Landwirte
und ſonſtige zuſammen 394557, (Der Geſamtſumme
356455 von Reformpartei und den Gruppen der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung ſtehen 472530 Stimmen im
Jahre 1907 gegenüber). Bayeriſcher Bauernbund 48219
(76 107), Zentrum 1996848), Polen 441774 (453 858),
Nattionalliberal 1662670 (1637048), Deutſcher
Bauernbund 29797, Fortſchrittliche Volkspartei
1497041, Demokrgtiſche Vereinigung 29444. Jm Jahre
1907 hatten die Freiſinnigen inkl. Demokratiſche Ver
einigung 1233 9833 Stimmen erhalten. Soziagldemo-
kraten 4250399 (3259020), Elſaß-Lothringer 162007
(1036:6), Welfen 84618 (78282), Litauer 6227 (4221),
Dänen 17289 (15425), Wilde und Unbeſtimmt
121956 (208 942), Zerſplittert 9492 (8018).

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 14442 387
(13850698). Die Summe der abgegebenen Stimmen be
zifferte ſich auf 12207632 (11262 775). Die Wahlbe-
tetligung betrug mithin 84,9 (847) Proz,

Nach dieſen endgültigen Ziffern iſt die Zahl der
konſervativen Stimmen um e6061 geſtiegen. Jn
Wirklichkeit iſt ſie gefallen, denn das Zentrum hatte un
ſern 200000 Stimmen den Parteien der Rechten ge
chenkt. Darauf iſt wohl auch im weſentlichen der Rück

gang der Zentrumsſtimmen um 182895 zurückzuführen.
Die Fortſchrittliche Volkspartei hat gegen 1907
einen Zuwachs von 263 108, wobei in der Ziffer von 1907
die Stimmen der Demokratiſchen Vereinigung mitge
zählt, bei dieſer Zuwachsziffer aber außer Betracht ge
laſſen worden ſind. Die Sozialdemokratie hat
991379 Stimmen gegen 1907 gewonnen.

Der Gewerkverein der deutſchen Maſchinen
bau und Metall Arbeiter (Hirſch Duncker)

hat den Jahres bericht für 1912 im Vereins
organ „Der Regulator“ veröffentlicht. Demnach beträgt

tv

Mehr von 181000 Mk. Der Vrmögenszuwachs ver
teilt ſich auf alle drei Hauptk ſſen des Gewerkvereins
und iſt zurückzuführen auf eine Erhöhung der Einnahmen
an Beiträgen infolge Zunahme der Mitgliederzahl.

Die Hauptkaſſe des Gewerkoereins zahlte an Arbeits
loſenunterſtützung 128 600 Mk. an Streikunte ſtützung
171000 Mk, für Reiſeunterſtützung 14500 Mk, für
Uberſtedelungsbeihilfe 15 100 Mk, ſür Unterſtützung
nach 26wöchentlicher Krankheit 15000 Mk. an Unter
ſtützung in außerordentlichen Notfällen 15600 Mk. und
für Sterbegelder 39 000 Mk. Jn dieſen Beträgen ſind
die Unterſtützungen nicht enthalten, die aus den Lokal
kaſſen der Ortsvereine als Zuſchüſſe uſw. gezahlt worden
ſind. Uber dieſe ſowie über die Ausgaben, die die an
Mitglieder bewilligten Rechtsſchutzkoſten verurſachten,
wird der demnächſt zu veröffentlichende Jahresbericht der
Ortsvereins kaſſen Aufſchluß geben.

Die Krankenkaſſe des Gewer koereine, die nicht Erſatz
kaſſe, ſondern Zaſchußkaſſe und Verſicherungsverein auf
Gegenſeitigkeit iſt, zahlte 1912 den Betrag von rund
300 200 Mk. an Krankengeldern aus. Der günſtige
Stand dieſer Kaſſe wird eine Erhöhung der Leiſtungen
möglich machen, die der Beſchlußfaſſung durch die im
April ſtattfindende Generalverſammlung unterliegt.

Die Begräbniskaſſe, ebenfalls Verſicherungsverein
auf Gegenſeitigkeit, zahlte 35 500 Mk. Sterbegelder aus.
Für dieſe Kaſſe iſt eine bedentende Eeweiterung der Ver
ſtcherungseinrichtungen im Sinne einer n erſte
in die Wege geleitet, über die ebenfalls die im Apri
tagende Generalverſammlung Beſchluß faſſen wird. Da
guch dieſe Kaſſe genügende Mittel beſitzt, hat das Auf
ſichtsamt für Privatverſicherung der geplanten Erweite
rung der Kaſſeneinrichtungen keine Schwierigkeiten in
den Weg gelegt.

Die Mitgliederzahl des Gewerkoereins der Maſchinen
bau und Metallarbeiter betrug Ende 1912 44 738
gegen 43 591 am Schluß des Jahres 1911.

der Valkankrieg.
Nicht offtziell, ſondern nur „halboffiziell* iſt der

frühere Großweſir Hakki Paſcha nach London geſandt
worden, um neue Friedensverhandlungen einzuleiten.
Ein Vertreter des Reuterſchen Bureaus“ hatte am
Freitag eine Unterredung mit Hakkt Paſcha Hakkt
Paſcha wies zunächſt auf den halboffiziellen Charakter
ſeines Aufenthalts in London hin, der ihm eine größere
Freiheit des Handelns gewähre als eine offizielle Miſ
ſion, und verbreitete ſich hierauf über die bekannten kerri
toriglen Anſprüche der Türkei. Da der Friede aus
direkten Verhandlungen zwiſchen den Kriegführenden
ausgeſchloſſen erſcheine, habe die Türkei ſich an Europa
gewendet in der Hoffnung, daß die Großmächte die
Situation richtig beurteilen würden. Die Türkei
werde glücklich ſein, ihre Angelegenheiten
in den Händen der Botſchafterkonferenz
unter dem Vorſitze Greys zu wiſſen. Als ſie
Europa um Jntervention erſuchte, habe ſte es in der
Meinung getan, daß Europa ihr den ganzen Umfang
des abzuſchließenden Vertrages zeigen werde, und daß
man dann verhandeln könne. Dieſes ſei die heutige
Lage. Zum Beiſpiel müſſe, fuhr Halkt Paſcha fort,
die Türkei aus den ihr vorgeſchlagenen Friedensbedin
gungen erſehen können, daß den Muſelmanen ihre reli
giöſen und anderen Rechte geſtchert würden. Sie habe
kein Jntereſſe daran, den Krieg fortzuſetzen,
da die verlorenen Gebiete nicht wieder
gewonnen werden könnten jedoch dürfe Adriga
n opel ebenſowenig die Türkei wie Bulgarten bedrohen.
Die Türkei wünſche alſo zwei Schlüſſel zu dieſer Stadt,
einen für die Türkei und einen für Bulgarien Die An
nahme, daß ſeine Miſſion mit der Diskaſſton über die
Bagdadbahn, über die Koweitfrage und ähnlichem zu
ſammenhänge, ſei unrichtig. Was die Agäiſchen Jn
ſeln anlange, ſo riſtiere keine Archipelfrage. Jn dem
Ultimatum der Verbündeten, das ſie vor Ausbruch des
Krieges überreicht hätten, ſei von dem Status der Jnſeln
keine Rede geweſen. Schließlich betonte Hakki, daß die



Sicherheit Konſtantinopels, des Marmarameeres, der
Dardanellen und Kleinaſtens gewährleiſtet werden müſſe.

Adrianopels Verteidigung.
Ein amtlicher türkiſcher Kriegsbericht be

ſagt: Das ArtillerieDuell vor Adrianopel dauerte 20
Stunden Ein von dem ruſſiſchen Leutnant Nikolas
gelenkter bulgariſcher Aroplan ſiel innerhalb der
Verteidigungslinie von Adrianopel nieder. Der Leutnant
wurde mitſamt dem Flugzeug gefangen genommen.

Die Fremden in Adrianopel.
Der franzöſiſche Miniſter des Außern Jonnart beſtätigte

in der Sitzung des Miniſterrats am Sonnabend, daß
Schukri Paſcha der Pforte aus Adrianopel telegraphiert
habe, er habe im Einvernehmen mit den Konſuln den
Stadtteil Karagaſch als neutrale Zone für die
Fremdenkolonie beſtimmt.

Der Kommandant von Adrianopel hat den
dortigen Konſuln den Beſchluß der Regierung mitgeteilt,
daß es den Ausländern freiſtehen ſolle, ſich in die in der
Vorſtadt Karagaſch eingerichtete neutrale Zone zu be
geben. Die Konſuln haben ihren Botſchaftern
funkentelegraphiſch dargelegt, daß dieſer Auszug
der Fremdenkolonien auf die einheimiſche Bevölkerung
einen peinlichen Eindruck machen werde, und angefragt,
ob ſie von der Erlaubnis der Regierung Gebrauch machen
ſollten. Die türkeſche Preſſe hat ſchon vor m hreren
Tagen die Frage aufgeworfen, warum die Erlaubnis
zum Auszuge in die neutrale Zone nur für die Aus
länder und nicht auch für die Frauen und Kinder
der Einheimiſchen verlangt werde. Bulgarien
iſt mit der neutralen Zone durch aus nicht einverſtanden
und wünſcht den Abzug der Fremden.

Zur albaniſchen Frage.
Der Berliner Korreſpondent der Neuen Freien Preſſe

raeldet: Wie aus diplomatiſchen Kreiſen mitgeteilt wird
hat ſich in den letzten Tagen zwiſchen dem Standpunkt

Oſterreich Ungarns und Rußlands in der
albaniſchen Frage eine große Annäherung vollzogen,
ſo daß ein Ausgleich mit Sicherheit zu er
warten iſt, Nachdem Rußland die Erfüllung des öſter
reichiſchen Wunſches, daß Skutari Albanien ein
verleibt werde, zugeſichert hat, hat ſich Oſter
reich bereit erklärt, den Forderungen
Rußlands inbezug auf die albaniſchen
Städte, welche Serbien beanſprucht, ent
gegenzukommen. Die Einzelheiten dieſes Entgegen
kommens ſtehen noch nicht feſt. Es wird darüber noch
verhandelt, und wahrſcheinlich war dies der Grund,
warum die Sitzung der Londoner Botſchafterkonferenz

g Man be
diplomatiſchen Kreiſen den Eindruck, daß ſich in den
letzten Tagen eine weſentliche Entſpannung voll
zogen hat. Begründet wird dieſer Eindruck durch die
Gewißheit, daß auch der bulgariſch rumäniſche Streitfall
der friedlichen Löſung entgegengeht und durch die Er
wartung, daß der Abſchluß des Balkankeieges wegen Er
ſchöpfung beider kriegführenden Parteien nicht mehr fern

ſein dürfte.
Ferner meldet das Wiener „K. K. Telegr. Korreſp

Bureau aus Petersburg: Miniſterpräſident Kokow
zow hat den Vertreter des Wiener „K. K. Telegraphen
Korreſp.Bureaus“ empfangen. Jm Verlaufe des Ge
ſpräches drückte der Miniſterpräſident ſeine Befriedi
gung über diellbereinſtimmun gaus, die zwiſchen
der offiziöſen Preſſe Rußlands und Oſterreich
Ungarns in ihren friedlichen Standpunkten
beſteht. Er gab dem lebhaftem Wunſch Ansdruck, daß
die gegenwärtige Situation bald einem vollſtändigem
Einvernehmen der Großmächte in allen noch ſchwebenden
Balkanfragen weichen werde.

Die Zuſtände in der Tſchataldſchalinie. Ein Kampf
bei Bulair

Konſtantinopel (über Konſtantza), 23. Febr.
Die Türken zeigen dauernd das Beſtreben, die deut
ſchen Arzte von den Verwundeten fernzu
halten. Die Hoſpitäler des deutſchen Roten Kreuzes
ſind faſt leer, die türkiſchen dagegen in Stambul ſtnd
überfüllt, trotzdem ein ſtarker Mangel an Arzten und
Pflegeperſonal herrſcht. Die Zuſtände in der
Tſchataldſchalinie ſind unbeſchreiblich Der
Boden iſt von einem grundloſen Schlamm bedeckt,
in dem die Leichen von ſteckengebliebenen und dann er
frorenen Soldaten ſtehend vom Bahnperſonal entdeckt

worden ſind. Bei Bulgir iſt ein heftiger
Kampfim Gange.

Sofia, 28. Febr. Nach Angabe leitender Kreiſe
haben infolge heftiger Schneeſtürme weder bei Bu
kair noch vor Tſchataldſcha Kämpfe ſtatt
gefunden, auch aus Adrianopel haben die Türken kei
nen Ausfall unternommen

Der kürkiſche Hriegsbericht vom Sonnabend meldet auch
nichts von einer Schlacht bei Bulair, von der die obigen
Meldungen ſprachen Der Bericht lautet. Am Sonnabend
hat der e b das Bombardement von Adrianopel fort
geſetzt. An der Oſtfront fand ein Artillerie
kam pf ſtatt. Vor Bulair ſind keine Veränderungen
eingetreten. An der Tſchataldſchalinie iſt der Feind da
mit beſchäftigt, die im Weſten von Tſchiftlikö; gelegenen
Anhöhen zu befeſtigen. Unſere Rekognoszierungskolonnen
ſind in Tätigkeit.

Bulgarien und Rumänien.
Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Bukareſt Der

rumäniſche Miniſterrat hat das Mediations-

anerbieten der Großmächte angenommen,
aber gleichzeitig die Bitte geäußerk, daß die Mediation in
möglichſt kurzer Zeit beendigt werde. Die Geſandten der
Großmächte haben den für Freitag angekündigten Ver
mittlungsſchritt in Sofig nicht unkernommen. Es ſollte
erſt die Antwort Rumäniens abgewartet werden. Da dieſe
nun erfolgt iſt, wird natürlich auch in Sofig der Ver
mittlungsſchritt erfolgen.

Die Vermittlung der Mächte in Sofia.
Die „Agence Bulgare meldet aus Sofia: Die Ver

rer der Grozmächte unternahmen am Sonntag
nachmittag einzeln die Demarche beim Miniſterpräſiden
ten und Miniſter des Außern Geſchow, dem ſie den drin
genden Rat erteilten, die Löſung des bulgariſchrumäni
ſchen Streites der Entſcheidung der ſechs Großmächte zu
unterwerfen. Geſchow erwiderte, er werde darüber im
Miniſterrat berichten und die Antwort mitteilen.

England für die Wiederaufnahme
der Friedensverhandlungen.

Sofiga, 28. Febr. Jn eingeweihten Kreiſen verlautet,
die engliſche Regierung habe bei der bulgariſchen Regie
rung um Bekanntgabe der Bedingungen nachgeſucht,
unker denen die Friedensverhandlungen
wieder aufgenommen werden könnten. Nach Mit
teilungen aus diplomatiſchen Kreiſen dürfte der Geſandte
Prinz Ghika morgen zur mündlichen Berichterſtattung
nach Bukareſt reiſen.

Die Revolution in Merilo.
fordert noch weiterhin ihre blutigen Opfer. Ein Tele
gramm aus Mexiko, 23. Febr., meldet Der frühere
Präſident Madero und der frühere Vizepräſident
Juarez wurden heute erſchoſſen, als man ſie bei
ihrer über führung nach dem Gefängnis zu
befreien verſuchte.Huerta gibt über dieſen Vorgang folgende Dar
ſtellung: Um Mitternacht griff eine Schar von 50 Mann
die aus 100 Ruraks beſtehende Eskorte der Gefangenen an.
Dieſen wurde vbeſohlen, die Wagen zu verlaſſen, worauf ſie
von einer Wache von 30 Mann umgeben wurden, während
die übrigen das Feuer erwiderten. Der Kampf dauerte 20
Minuten. Nach ſeiner Beendigung wurden Madero,
Jugrez, zwei Ruraks und ein Bürgertot auf
gefunden. Die Angreifer ſind geflohen.

Die Darſtellung der Vorgänge iſt ziemlich ungenau.
Die Wache von 30 Mann hat doch ſicherlich die beiden Ge
fangenen umgeben und die Angreifer, die die Gefangenen
befreien wollten, werden die größte Vorſicht angewandt
haben, um Madero und Juarez nicht zu verwunden. Jede
vberirrte Kugel müßte dann wohl auch erſt den Kreis der
Wache um Madero und Juarez getroffen haben. Auf
fällig iſt weiterhin, daß Huertas Bericht nicht ſagt, daß die
beiden Gefangenen durch Kugeln der Angreifer getötet
worden ſind. Von einer Verſolgung der geflohenen An
greifer iſt auch nicht die Rede. Dann ſind die Verluſte für
einen 20 Minuten dauernden Nahkampf auch ſehr gering,
und unker den fünf Toten ſind ausgerechnet drei Unbe
teiligte, die beiden Gefangenen und ein Bürger. Der
ganze Vorgang bedarf noch recht ſehr der Aufklärung.

Die Haltung der Vereinigten Staaten.

Nach Galveſton hat berechtigtes Aufſehen erregt Offigiell
werden die militäriſchen Vorbereitungen in Waſhington
wie folgt begründet: Durch die militäriſchen Vorberei
kungen in Galveſton wolle man dafür ſorgen, daß der zu
künſftige Präſident Wilſon ſeine etwaigen
Pläne ſofort zur Ausführung bringen kann.
Von zuſtändiger Stelle wird jedoch darauf hingewieſen
daß eine ſummariſche Hinrichtung Maderos
und ſeiner konſtitutionellen Ratgeber von der gegenwärtigen
amerikaniſchen Regierung als Beweis für das Fehlen einer
geeigneten Regierung in Mexiko und mit Rückſicht auf die
bereits von dem Botſchafter Wilſon in Mexiko gemachten
Vorſtellungen als direkte Heraus forderung der
Vereinigten Stagten angeſehen werden.

Der erſte Teil der Meldung iſt für die Haltung Tafts
typiſch. Obwohl in Waſhington Stimmung für ein Ein
greifen in Mexiko vorhanden iſt, will doch Taft nicht noch
in den letzten Tagen ſeiner Präſidentſchaft ein ſo gewagtes
Unternehmen beginnen. Läuft es gut ab, ſo erntet Wilſon
den Ruhm, läuft es dagegen dann unter Wilſon unglücklich
aus, dann wird Taft dafür die Verantwortung zugeſchoben.
Jminerhin iſt es von größtem Jntereſſe, wie ſich die Waſ
hingtoner Regierung zu der Erſchießung Maderos und
Jugrez ſtellen wird. Denn ganz unſchuldig ſcheint in
dieſem Punkte die neue Regierung nicht zu ſein.

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Die Beratungen des öſter

reichiſche ungariſchen Miniſteriums von
deren Beginn am 16. d. M. wir berichtet hatten und deren
Gegenſtand nach offigieller Verſicherung angeblich nur
wirtſchaftliche Angelegenheiten bildeten, ſind am Freitag
zum Abſchluß gelangt.

Frankreich. Der neue Präſident der Re
publik Poincars ſtattete Freitag nachmittag dem
deutſchen Botſchafter Freiherrn v. Schoen einen längeren
Beſuch ab. Später empfing er den Großfürſten Nikolaus
Michailowitſch. Uber die Ernennung Delcaſſes zum Botſchafter in Petersburg bringt
ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus Petersburg
aufſehenerregende Einzelheiten. Die Ernennung
Delcaſſés kam dort völlig überraſchen d, ſogar
für die franzöſiſche Botſchaft. Die Erklärung, wochenlang
ſei ſchon über den Botſchafterwechſel verhandelt worden,
enſpricht nicht den Tatſagchen. Sie wird nur verbreitet,
weil man erſchrocken iſt über den unangenehmen Eindruck,
den die Ernennung in Deutſchland macht. Das Kadetten
blatt „Rietſch. erfährt von ſeinem offiziöſen Bericht
erſtatter, daß erſt am 19. telegraphiſch Del
caſſée vorgeſchlagen wurde. Am 20. früh wurde
telegraphiſch das Agrément erteilt, worauf um. 5 Uhr
abends ein Telegramm mit der Ernennung dem Miniſte-
rium zuging. Die Verhandlungen wurden zwiſchen den
Kabinetten direkt geführt. Erſt am 20. abends erfuhr der
jehige Botſchafter Lo u i s den Wechſel. Und Sſaſon o w
wußte ebenſowenig wie Louis das geringſte von dem ge
planten Wechſel, bis ein das Agrément erbittendes Tele
gramm ankam, das abzulehnen natürlich ſchwierig war.
Ob weitere Schwierigkeiten für Sſaſonow durch den neuen
Botſchafter entſtehen, meint man, kann man nicht im vor
aus verneinen. Die Frage der Abänderungen

S d zu b effres Hirnddes Prinzregenten in Gegenwart des Staatsſekretärs des

des franzöſiſchen Rekrutirungsgeſetes be
ſchäftigt fortgeſetzt die Offentlichkeit in Paris. Der unter
dem Vorſitz des Kriegsminiſters zuſammengetretene Di
rektorenrat des Kriegsminiſteriums verhandelt, wie offi
ziös verlautet, über dreijährige Dienſtzeit für Berittene
und dreißigmongatige Dienſtzeit für die übrigen Waffen
gaktungen, 30monatige Dienſtzeit für alle Waffengattun
gen ohne Ausnahme, Entſchädigungen und Vorteile für die
Kavallerie und die berittene Artillerie für den Fall der
dreijährigen Dienſtzeit, Einberufung der Jahresklaſſen in
zwei Serien oder, wie bisher, in einer eingigen. Schließ
lich ſollen die Mittel geprüft werden, durch welche eine
möglichſt große Anzahl von Kapitulanten, insbeſondere von
Ünteroffizierskapitulanten gewonnen werden können.
Die Kammer hat einen Zuſatzantrag zu dem Fi
nanzgeſetz angenommen, wonach vom 1. Januar 1915 ab
an die Stelle der vier direkten Kontributionen eine allge
meine progreſſive Einkommenſteuer treten ſoll. Der Se
nat wird das natürlich nicht annehmen.

Rußland. Die Kommiſſion der Dumag hat in der Be
ratung über die Beteiligung an dem Jubiläum der
Rom an o ws dem Vorſchlage zugeſtimmt, aus Anlaß der

Feier Staatsmittel für Melio rationen im euro
päiſchen und aſiatiſchen Rußland zu bewilligen. In den
nächſten fünf Jahren ſollen budgetgemäß 150 Millionen
Rubel angewieſen werden. Weitere Kredite für Meliora
tionen ſind im Wege der Geſetzgebung für jedes Quin
quennium nachzuſuchen.

Perſten. Nach Meldung des „Reuterſchen Bureaus
aus Teheran werden die 200 000 Pfund, die Großbritan
nien der perſiſchen Regierung als Vorſchuß geben will,
vorausſichtlich für die Gendarmerie im. Süden aufgewen
det werden. Uber die Beſtimmungen im einzelnen wird
noch beraten.

hina. Die Kaiſerin Witwe Lung u i
wie ſchon in vor. Nummer gemeldet, am Sonnabend früh
um 2 Uhr nach kurzer Krankheit geſtor ben. Die An
zeichen von Krankheit hatten ſich erſt in letzter Zeit be
merkbar gemacht. Am Freitag nachmittag verſchlimmerte
ſich der Zuſtand der Kaiſerin. Nach ihrem Tode ging das
Gerücht, daß ſie Selbſtmord begangen habe, das aber gänz
lich unhaltbar iſt.

Japan. Jn Seol fand am 17. Februar eine Ver
ſammlung von Vertretern der japaniſchen Behörden und
der fremden Konſuln ſtatt, in welcher über die Abſchaf
er der exterritorialen Gerichtsbarkeit
eraten wurde. Anweſend waren die Vertreter von

Deutſchland, England, Jtalien, Rußland, Belgien, Frank
reich und den Vereinigten Staaten.

Deutschland.
Berlin, 24 Febr. Der Kaiſer ſtattete am Sonn

abend dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg einen
Beſuch ab und nahm dann im Berliner Schloß die Vor
träge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts von

5 Uhr 48 Minuten früh erfolgte
(Der Beſuch des däniſchen Königspagres

in Berlin.) Am Montag trifft das däniſche Königs
paar zu ſeinem Antrittsbeſuch bei dem deutſchen Kaiſer
paar in Berlin ein und wird in der üblichen zeremoniellen
Weiſe in Berlin empfangen werden. Die „Nordd. Allg.
Zeitung“ widmet dem Beſuch die folgenden Begrüßungs
worte: „Jhre Majeſtäten der König und die Königin von
Dänemark treffen am Montag in Berlin ein, um als
Gäſt des deutſchen Kaiſerpares mehrere Tage bei. uns
zu verweilen. Dieſer Beſuch bekundet erneut die Freund
ſchaft, durch die, ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer Wil
helms, das Haus Hohenzollern mit der däniſchen Herrſcher
ſamilie nunmehr in der dritten Generation verbunden iſt.
Wie ſein Großvater Ch iſtian IR, deſſen ehrwürdige
Königsgeſtalt in Deutſchland unvergſſen bleibt, wie ſein
Vater Friedrich LHI, an deſſen erſchütterndem Hinſcheiden
auf deutſcher Erde im Mai v. J. unſer Volk innigen An
teil nahm, iſt König Chriſtian von dem Wunſch erfüllt,
gute Beziehungen Dänemarks zum Deutſchen Reich zu
unterhalten und zu feſtigen, und dieſe Geſtnnung wird
von deutſcher Seite aufrichtig erwidert. Jn Jhrer Maje
ſtät der Königin Alex indrine von Dänemark begrüßen
wir mit beſonderer Freude die erlauchte Schweſter unſerer
Kronpringzeſſin. Mögen die däniſchen Majeſtäten während
ihres Hierſeins ſich überzeugen, wie mannigfache Bande
Deutſchland und Dänemark in ihrem Kulturleben mit
einander verknüpfen, und mögen ſie bei der Rückkehr in
die Heimat das Bewußtſein mitnehmen, unter Freunden
geweilt zu haben.

(Als Nachfolger des Herrn v. Flotow,)
der als Botſchafter nach Rom geht, iſt für den Poſten
des Geſandten in Brüſſel der Geſandte in Sofia von
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zwingen müſſe.

Below-Saleske auserſehen. Er wird, wie die
Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, ſeinen bisherigen Poſten

erſt verlaſſen, wenn die politiſche Lage es geſtattet.

KHeeresvorlage und Deckungsvorlage)
werden dem Reichstag zu gleicher Zeit zugehen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ teilt an der Spitze ihres Wochen
rückblicks mit: „Anderweitigen Erörterungen in der Preſſe

gegenüber können wir mitteilen, daß an allen maßgebenden
Stellen Ubereinſtimmung dahin beſteht, daß die
Militärvorlage und die Vorlage über die Deckung der
neuen Forderungen gleichzeitig dem Reichstage
zugehen ſollen Die „Deutſche Tageszeitung“ legt der
Regierung nochmals dringend ans Herz, über Heeres
vorlage und Deckungsfrage eine vorläuſige Verſtän
digung zwiſchen der Regierung und den „nationalen
Parteien zu denen ſich ſelbſtverſtändlich das Zentrum
rechne, herbeizuführen. Beide Vorlagen müßten mit
denſelben Mehrheiten erledigt werden; dann werde
die Heeresverſtä kung möglichſt ohne Markten und
Feilſchen, ohne langes Reden und Hin und Herziehen
würdig und freudig angenommen werden“, Geſchieht
das nicht ſo iſt der neueſte Artikel der Deutſchen
Tagesztg.“ zu ergänzen dann wird eben gemarktet
und gefeilſcht werden, und unſere Patrioten werden die
Heeresvorlage nicht freudig annehmen. Hat doch Abg.
Dr. Oertel, der Verfaſſer des Artikels, in der Singaka
demie ausdrücklich geſagt: Eine Steuer wie die Erb
ſchaftsſteuer ſet ſchlimmer als der Mangel
an Wehrhaftigkeit.

(Vondermecklenburgiſchen Verfaſſungs
frage) Aus Roſtock iſt gemeldet worden, daß die
Schweriner Regierung vor der Ritterſchaft kapituliert
habe. Es werde eine Verfaſſungsvorlage ausgearbeitet
werden, deren J halt die Bürgermeiſter zur Ablehnun

Dieſe Vorlage wolle man unter Bei
hilfederRitterſchaftoktroy tieren. Die „Landes
zeitung für beide Mecklenburg“ erk ärt hierzu, daß, ſoweit
ſie an zuſtändigen Stellen feſtſtellen konnte, der Regie
rung von dieſem Plane abſolut nichts bekannt ſei.

Provinz und Amgegend.
F. Delitzſch, 24. Febr. Der Kultusminiſter war

mit dem Erſuchen an die Stadtg meinde herangetreten,
den mit dem Lehrerſemin ar abgeſchloſſenen UÜbungs
ſchulgertrag, nach dem die Stadtgemeinde jährlich 3000
Mark an das Seminar zu zahlen hat, dahin abzuändern,
daß ſich die Stadtgemeinde auch noch verpflichten ſoll,
en Unterricht in weiblichen Handarbeiten, Mädchen

D. u. Stadtkoſten durch ſtädtiſche Lehrerinnen
D dem Seminar weibliche Lehrkräfte

ichk zur Verfügung ſt hen, wurde in der letzten Stadt
verordnetenſitzung beſchloſſen, den Unterricht durch
ſtädtiſche Lehrerinnen als Uberſtunden erteilen zu laſſen,
falls die Entſchädigung von der im Vertrag feſtgeſetzten
jährlich zu leiſtenden Summe abgezogen werden darf.
Die Entſchädigung für die Jahresſtunde wird auf Vor
ſchlag der Seminardirektion auf 50 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, 24. Febr. Der Arbeiter Robert
Riedel, beſchäftigt bei den Waſſerwerken, kam beim
Wagenſchieben zwiſchen die Puffer, wobei er ſich eine
derartige Bruſtquetſchung zuzog, daß bald darauf der
Tod eintrat.

f. Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 24 Febr. Der
lang hrige Vorſtand des Landratsamts der ſHwarzburg
rudolſtädtiſchen Unterherrſchaft Landrat Dr. Thiemer
hier iſt zum vortragenden Rat im Fürſtl. Miniſterium
zu Rudolſtadt ernannt worden. An ſeine Stelle hier
ſelbſt tritt Amtrichter Fritz, der zurzeit als Hilfsarbeiter
im M niſtertum beſchäftigt iſt.

4 Bebra, 24 Febr. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich in dem benachbarten Dorſe Neuterode, Kreis

Rotenburg. Ein jähriger Junge hatte eine Spreng
patrone gefunden und verſuchte nun dieſe mit einem
Steine in Gegenwart anderer Schulkinder aufzuſchlagen.
Hierbei entlud ſich die Patrone und zerriß dem
Jungen die linkeHand vollſtändig die übrigen
Kinder erlitten teils ſchwere teils leichte Verletzungen
Einige von ihnen mußten dem Krankenhauſe zugeführt
werden.

Kleinwechſungen, 24 Febr. Das Gut
Kleinwechſungen, welches innerhalb 13 Monaten
dreimal verkauft wurde, hat auch der jetz ge Beſitzer, Herr
Otto Mandt, wieder weiterverkauft, und zwar an die

Man verlange
wenn man die beſten Fabrikate haben will, ſtets ſolche,
die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be
ſonders in ähnlichen Packungen, weiſe man im eigenſten
Intereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind

e e welche Rentengüter daraus
macht.

Zeulenroda, 24. Febr. Bei der Gemeinderats
wahl in Triebes, bei welcher von 668 Wahlberech
tigten 629 ihr Wahlrecht ausübten, wurden ſechs Bürger
liche und zwei Sozialdemokraten gewählt Die Sozial
demokraten verloren zwei Sitze

f. Gera, 24. Febr. Jm Gemeinderat kam es
vorgeſtern zu lebhaften Auseinanderſetzur gen, als Ober

bürgermeiſter Dr. Huhn bei der Beratung des Haus
haltplanes erklärte, daß der Uberſchuß aus dem
Rechnungsjahre 1911/12 nicht 125 000 Mark, wie ur
ſprünglich angenoramen wurde, ſondern 360 000 Mark
betrage und die geplante Steuererhöhung um
10 Proz. nicht einzutreten braucht. Die Sozialdemo
kraten bezeichneten es als ein Wahlmaröer, daß man bei
Aufſtellung des Haushaltplanes Steuererhöhungen in
Ausſicht geſtellt habe. Der Stadtrat und die bürger
lichen G.m inderäte wieſen die Vorwürfe zurück, da man
mit den vorhandenen Beamten die Aufſtellung der
Rechnung nicht früher fertig ſtellen konnte Man werde
deshalb weitere Beamte anſtellen müſſen. Dann wurde
die Beratung des Haushiltplanes fortgeſetzt.

Koburg, 24. Febr. Über den Bobſleig- Un
fall des Herzsogs von Koburg- Gotha iſt am
Sonnabend ein ärztlicher Bericht ausgegeben worden,
demzufolge die Verletzung des Herzogs in einem Ein
bruch des rechten Schienbeines beſteht. Das Beſindeniſt den Umſtänden nach gut. ter t

Vermischtes.
Ein Brand im Brünner Elektrizitätswerh) entſtand infolge Kurzſchluſſes, der das Haupt

kabel zerſtörte. Der Betrieb der Straßenbahn und aller
in das ſtädtiſche Stromnetz einbezogenen induſtriellen
Werke iſt lahmgelegt.

Todesſturz eines Unterſuchung sge-
fangenen.) Der Jnhaber einer Kunſtanſtalt in Jnns
bruck, Lothar von Aigner, der ſich ſeit mehreren Wochen
wegen verſchiedener Betrügereien in Unterſuchungs
haft befand, entriß ſich heute als er von einem Spazier
an in die Zelle zurückgebracht wurde, den Wärtern,
chwang ſich auf die Fenſterbrüſtung und ſtürzte ſich aus

dem zweiten Stockwerk in den Hofraum des Unter
ſuchungsgefängniſſes hinab. Er erlag nach der über
führung in das Krankenhaus den erlittenen Verletzungen.

Für die Nationglmiſſtonsſpende, die aus
Anlaß des 25 jährigen Regierungsjubiläums in ganz
Deutſchland geſammelt wird, ſind als erſte Gaben ein
gelaufen: Von katholiſcher Seite 20000 Mk. von
Graf Balleſtrem, von evangeliſcher Seite 6900 Mk.
von D. Graf von Hohenthal-Dölkau und 1000 Mk. von
Superintendent Göbel- Niederbeung bei Merſeburg.

(Verurteilte Suffragette n. Vom Polizei
gericht in London wurden am Freitag vier Fenſter
zertrümmerinnen, die im ganzen für 12060 Mk. Spiegel
ſcheiben zerſchlagen hatten, zu je ſechs Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

r Morh in der ugelberkirhe inMülheim a. d. Ruhr.) Wie gemeldet, wurde im
Beichtſtuhl der St. Engelbert- Kirche in Mülheim a. d.
Ruhr ein Miſſionspater von dem Arbeiter Weinand durch
einen Gewehrſchuß getötet. Wie jetzt berichtet wird,
iſt Weinand nicht, wie anfangs angenommen wurde,
geiſtesgeſtört. Dem Verbrechen liegt vielmehr eine Lie
besgeſſchichte zugrunde. Weinand, der ſelbſt Katho
lik iſt, unterhielt Beziehungen zu einem evangeliſchen Mäd
chen, und der katholiſche Stadtpfarrer Welter veranlaßte
Weinand, das Liebesverhälknis zu löſen.
Weinand bereute dies jedoch ſpäter und ſchwur dem Pfarrer
Rache. Schon vor vier Wochen äußerte er, daß der Pfar
rer „dran glauben müſſe Der tödliche Gewehrſchuß, dem
der Miſſionspfarrer zum Opfer fiel, hatte dem Stadt
pfarrer gegolten, den Weinand in dem Beichtſtuhl ver
mütete. Bei ſeiner Vernehmung ſpielte Weinand den
„wilden Mann“.

(Schonzeit für Maulwürſfe in Holland.)
Die holländiſche Regierung hat jetzt einen Schutz der
Maulwürfe angeordnet. Die große Nachfrage nach Faul
wurfsfellen, von denen das Stück mit 50 bis 70 Pfennig
bezahlt wird, hat die Befürchtung erweckt, daß der Maul
wurf bald völlig ausgerottet ſein wird. Den Verwaltun
gen der einzelnen Provinzen iſt aufgegben worden, den
Maulwurfsfang nur unter beſonderen Bedingungen frei
e oder aber eine Schonzeit für die Tiere einzu
ühren.

S (Umfang reiche Diebſtähle auf einem
Berliner Güterbahnhof.) Auf dem Güterbahn
hofe LichtenbergeFriedrichsfelde wurden vor
einigen Tagen ſieben Rangierer und Weichen-
ſtelle r unter dem Verdacht der Güterunterſchlagung ver
haftet. Dieſen Verhaftungen ſind jetzt weitere gefolgt. Jm
ganzen befinden ſich zurzeit 1U6Beamtein Haft. Die
Affäre ſcheint aber noch eine größere Ausdehnung anzu

nehmen. Jn letzter Zeit wurden vor allem ganze Ballen
von Lederwaren, Häuten, Blei, Meſſing, Kabel, Auto
mobilteile, Benzin- und Pekroleumbehälter, ſowie allein

Dr. Ootker's „Ba ckin“ Gaexyuiver)

Dr. Oetker's Pudding- Pulver
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker

I Päckchen 10 Pfg.
3 Stück

e Mark Zigarren ünd Zigaretten beiſeite ge
hafft.

(Ein Aufſehenerregender Raubmordin
Petersburg.) Wie bereits gemeldet, wurden als
Mörder der Jngenieursgattin Frau Thieme in Peters-
burg der Baron Geism ar und ein ehemaliger Beamter
des Auswärtigen Amtes, Dalmato w, der Bruder eines
Gardeoffiziers verhaftet. Die beiden Raubmörder be
ſchäftigen, wie weiter aus Petersburg berichtet wird, ganz
Petersburg und ſtellen ſogar die politiſchen Fragen in den
Hintergrund. Die Verbrecher, der 26jährige Dalmatow
und der 21 Jahre alte Baron Geismar, ſind mit un
glaublichem Zynismus vorgegangen. Dalmatow
hatte Beziehungen zu ſeinem Opfer, das er für reich hielt.
Auch Baron Geismar machte der Dame eifrig den Hof.
Als beide merkten, daß Gelderpreſſungen reſultatlos ſeien,
beſchloſſen ſie einen Raubmord. Dalmatow trug im
Gehrock verborgen ein Beil, Baron Geismar einen
Totſchläger. Beide verſuchten eines Tages wieder Geld
zu erpreſſen. Als Frau Thieme ihnen die Tür wies,
würgte Geismar ſie, während Dalmatow ihr mit einem
Beilhieb den Ggraus machte. Sie zogen der Ermordeten
darauf einen koſtbaren Ring vom Finger und raubten ihr
das Portemonnaie mit 300 Mark. Die weitere Aus
führung des Raubes wurde durch ein Geräuſch vereitelt
Die Mörder reiſten nach Pleskau, ſpäter nach Preob
raſchensk, zwei Stunden von Petersburg, auf das Gut des
Barons Geismar ſen. Der Chef der Geheimpolizei, Phi
lippow, forſchte nach dem Verbleib des Ringes, deſſen Ver
luſt der Gatte der Ermordeten bemerkt hatte. Dalmatow
hatte ihn einem kleinen Petersburger Juwelier verkauft,
dadurch wurde der Mörder entdeckt. Beide Verbrecher ge
ſtanden alle Details ein. Sie gaben ſogar zu, die Abſicht
gehabt zu haben, ein neues Verbrechen zu begehen,
um ſich dadurch die Mittel zur Flucht ins Ausland zu
beſchaffen. Die Eltern Dalmatows, der Wirkliche Staats
rat Dalmatow und deſſen Gatkin, ind durch die fürchter
liche Entdeckung von dem Verbrechen ihres Sohnes ſchwer
erkrankt.

Hunde und Katzenſtenerin Groß Ber
lin.) Von Sonnabend ab bis zum 20. Mai iſt über die
QLünde und Kaßen in r Berlin dieSperre verhängt worden. Dieſe Bekanntmachung iſt
die Folge der amtlichen Feſtſtellung, daß der Hund, der in
der Gegend des Roſentaler Tores über 15 Perſonen ge

Dieſe Feſt
rund einer mikroſkopiſchen Unterſuchung

biſſen hat, tatſächlich tollwütig geweſen iſt.
ſtellung iſt auf

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößnmer in Merſeburg.

Reklameteil.
Der Kinder beſter Schutz gegen Krankheit iſt attzer

Sauberkeit und Abhärtung eine einfache regelmäßige
Ernährung, Zu letzterem wählt eine kluge Mutter das
Reſtle ſche Kindermebl, eine naturgemäße, leicht ver
dauliche und gern genommene Nahrung, welche die
Kleinen vor Darm und Magenkatarrhen ſchützt und
das Entwöhnen der Säuglinge bedeutend erleichtert
Probe gratis durch Neſtle Geſellſchaft Berlin W. 57.

Vom Fahrmarkt.
Die Brillantenkönigin iſt zum erſten mal zum Jahr

markt eingetroffen und hat wunderſchöne Pariſer
Schmuckſachen mitgebracht, daß ein Beſuch nur zu
empfehlen iſt. Verkaufsbude vor der Mitteldeutſchen
Privatbank.

e
KWodenor Mineral-Pastillon e

werden aus den Heilquellen III u. XVIIJ äer Ge-
meinde Bad Soden am Taunus hergestellt, aie eieh

seit Jahrhunderten J
bei Busten, Beiserkeit, Bronchiclkatarrh

rorzüglien bewährt haben.
a uhmungen weise man zurück. Preis 85 Pfg. per Sehaecniel,

überall erhüältlich-
e

25 Pfg.
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Meine drei Jungen bekar et
eines Tages Reſſelagusſchlag mit

uneran Jurken,
Scharmgcſtage mit Jhrer gerbae

Seife beſettigte r gucken ſofort
Hermann P. in PHerba- Seife a St 50 Pf., r
verſtärktes Prüpargat Mk. lNachbehandlung Herba Grete
g Tube 75 Pf. Glasdoſe Mk. 150.
a all. Apoth. Drog. „Parfüm

d. Adler -Hrog. W. KieslichGotthardt drogerie H. Emanuel

e aMan Rücken und gen

e lindert kein exiſtierendesflaſter ſo ſchnell wie das echte
poröſe

Marke „Sonnenroſe“a 59 ennig aus der etzarer

a SVildſchon
macht ein zart. reines Geſicht, roſi-es, jugendfriſch Ausſehen i. weiß.
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ſr auswärtige Zeitungen

e ſchnell und ohne Auflag
r MerſeburgerCorreſpondem

Abt. Annoncen Expedition.
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empfiehlff. Pumpoernickoel Branz Vog el, Rossmarkt 17.

b octere Masshresstelne
sind non veorrätegJ Sörstevits

ßoleutene e Voe
meiner Abteilungen

Aen Anfe Pufz
wötigen mich, die reichhaltigen grossen Bestände in

Bamen-, Herren W. Kinder- Wäsche (weiß I. karhig),
Wollwaren Trikotagen, Taschentüchern, Herren-
kragen, Chemisetts, Krawaften etc.

zu E. jedem annehmhbaren Preise T auszu verkaufen.
Es ist hiermit Gelegenheit geboten, Waren, nur beste Fabrikat 2m noch

nie dagewesenen billigen Prefsen zu kaufen.

Berlmerkonfektonshaus
Merseburg. Inh Franz Sonntag. Gotthardtstr. 25.

Nſeren-
und Blaſenkranke

nden durch Altbuchhorſter Mark
prudel Starkquelle raſch Er

leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert,
Sand, Gries, Steine aufgelöſtu. fortgeſpült, die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
t begutacht. Fl. 65 u. 95 Pfg.
ei V. Kupper u. W. Kiesliar, Drog.

Ehre
en Rino- Präparaten, namentheh
der Bino- Salbe. Habe in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Flechten
und auch Schienbeinwunden, bel
welchen andere Heilmittel fruckt
les waren, in kürzester Zeit ung
mit bestem Erfolge gehellt. Ies
ertelle Ihren mein höchstes Le

e und eBiere Kino Salbe e n Erſt

n Beinleiden, Flechten

e d und m en den e en Vorraätig; aber

nur echt in egrün-rot und Firma Sclkiubert Se
Weinböhla- Dresden.

Fälschungen welse man zuräch,

Herren mit trockenem, ſprodem,
dünnem Haar, das zu Haarausfab,
Juckreiz,

Haarſchinn
neigt, ſei folgendes bewährte und
billigeRezeptkzurPflegedesHaaresr Wöchentl. 2malig. Waſchen
d. Hagares mit Zuckers kombiniert.
Kräuter Fhampoon (Pak. 20 Pf.
daneben möglichſt tägl. kräftiges
Einreiben des Haarbodens mit
Zucher's Original Keanter- Haar
waſſer (Fl. 1.25), alsdann gründ
Deme er e See der Kopfhaut mit
Zucker's Spezial- Kränter- Haarwäre fett (Doſe 60 v Großartige

S rkung, von auſenden beſtätigt.
S Scht bei KuRich.pper, Drogerie.
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verwenden nur das neue Mittel
„Kubalſol“ (Wz. m erl. en
amt unter Ar. 161 120 geſetzl. ge
e Auch bei Frauen Sei
n äußerſt wirkſam. Keine
Anderung der Lebensweiſe nötig
Die ſichere Wirkung der Eubalſolne erlaubt mir r

arantie zu geben Jch zahle,
wenn keine Heilung erfolgt, en
ärztl. Atteſt, anſtandslos den
Kaufpreis von 7,50 Mk. zurück.
Ausführl. Auskunft mit ärztl.
Gutachten koſtenlos in verſchloſſ.
Kuvert gegen 20 Pf. für Porto.
Prompter direkter Verſand durch
meine VerſandApotheke. Chemiker
Kaesbach in Niewerle Nr. 568,
e
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Aſſociattonen in Brüſſel wird vorgeſchlegen, das

melden hre Arbeit erſt dann bei den Amtern der ver

Srste Beilage.

Deutschland.

Erhebung des Deutſchen Patentamtes
u einem internationalen Amte?) Jn dem
rgan der Zentralſtelle der Jnternationalen

Deutſche Patentamt zu einem internationalen Amte aus
zugeſtalten. Es wird ausgeführt, daß von 45000
Patentanmeldungen im Jahre 1910 nur 12000 eine
Eintragung erwirkten. Ein großer Teil der Erfinder

ſchiedenen Staaten an, wenn ſie in Deutſchland
eine Eintragung erwirkt haben. Das große Anſehen,
das das Deutſche Patentamt auf G und ſeiner reichen
Erfahrungen überall genießt, würde nach der Anſicht der
Zentralſtelle der Jnſernationglen Aſſociationen ſeine
Erhebung zu einem internationalen Patentamte recht
fertigen. Die Konventionen über induſtrielles Eigentum
vom 20 März 1883 (Paris) und vom 2. Juni 1911
e en ließen ſich auf dieſe Weiſe weiter aus

guen.
e hinausgeſchmiſſene Pächter.) DerLandwirtſchaftliche Lokalverein in Elbing hat in entſchie-

dener Weiſe Stellung genommen gegen die Bemerkung des
Kaiſers im Deutſchen Landwirtſchaftsrat, daß er einen
Pächter „hinausgeſchmiſſen“ habe, weil er ichts taugte.
Wir hatten vor einigen Tagen nach der „Morgenpoſt“
mitgeteilt, daß es ſich um den Pächter Sohſt handle, der
ſeit 15 Jahren das Vorwerk von Cadinen, Rehberg, be
wirtſchafte, und noch auf dem Vorwerk ſitze, weil ſein Ver
trag noch 5 Jahre lauſe, daß er dem Bund der Landwirte
angehöre und auch großes Anſehen bei ſeinen Berufs
genoſſen genieße. Her Land wirtſchaftliche So
kalvereinin Elbing hat nun einſtimmig nach länge
rer Debatte dem Pächter Sohſt folgendes Vertrauens
vot um ausgeſprochen

Sohſt iſt ſeit 16 Jghren„Herr Rittergutsbeſitzer
ordentliches Mitglied des Elbinger Landwirtſchaftlichen
Lokalvereins und ſeit einer Reihe von Jahren als ſtell
vertretender Schriftführer Vorſtandsmitglied.

Vom ganzen Verein um ſeines vor üg lichen Cha
rakters und ſeiner gediegenen Kenntn i e willen
gleich hochgeſchätztes Mitglied, hat er in jeder Weiſe die
Beſtrebungen des Vereins fördern geholfen. Als
üſchliger r lfoer ur erfahrenerLand wirt hat er ſich auf dem von ihm ſeit 15 Jahren

Zepachteten Gute Rehberg bewieſen, welches er von ſei
nem Vater, der das Gut 18 Jahre lang vor ihm in
Pacht hatte, übernahm und den dortigen ſchwierigen Ver
re entſprechend infolge der hohen Lage reift die

rnte dort ſpät mit Geſchick und Erfolg be
In politiſcher Hinſicht gehört Herr
wen Partei an und iſt von königswirtſchaftet.

Sohſt der onſervativen
a

ngunige Beurkeilnng des Herrn Se
lieſ, glauben indes, daß ſie auf un ri
mationen zurückzuführen iſt.

Dieſes Vertrauensvotum trägt zahlreiche Unterſchriften
auch die des Land rates des Kreiſes Elbing Grafen
v. PoſadowskyWehner, eines Sohnes des früheren Staats
ſekretärs. Dem Elbinger Land wirtſchaftlichen Lokalverein

hören zum größten Teil die Gutsnachbarn der Herrſchaft
Ladinen an. Man entrüſtet ſich tief über die Art und
Weiſe in der der Kaiſer informiert worden iſt und wört
ch ſführte, der „Morgenpoſt“ zuſolge, einer der

Die Geſchwiſter.
S Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Magda, nun laß uns aber von dir reden Wie ge

fällt es dir hier draußen
„Sehr gut, Gabi. ikann meinen Uberſchuß an Liebe auf meine Kranken ver

teilen. e e„Und damit willſt du für ein ganzes langes Leben

ſt bedane

chtige Jnfor

ausreichen
Ich will nicht, aber ich muß. Sieh, Gabi, zu eiten

nutzloſen, ſtumpfſinnigen Leben bin ich mir zu gut. So
al ter u v ſo werde ichsjakoniſſin immerhin mit Grazie

Du viſt ſo gang anders als andere Mädchen.

n ſchon einmal eine alte Jungfer werden,
als D

r

nicht hinter Jluſionen verſchanze.
„Ach Gott, Magda ie

nicht zufrieden biſt mit deinem
prächtige Frau werden.Wenn ich den paſſenden Mann fänd, vielleicht Aber

jeßt gar nicht einmal heiraken mit den

kaum vierundzwanzig und
kommt dein Geſicht ſo blutjung heraus. Nein,

immer darin ſtecken bleiben wirſt.

Arzte hier draußen

S zufrieden gibſt, Gabi

mag ich

h weh, da ſind die alken, ängſtlichen Gabi Augen.
komme

das Lachen verlern ich
partout heiraten. Es

mir nicht ich

gegen den ich verſtoßen habe Man zeige ihn, und ich er

lange es geht.

programm geht no

Redner

Ich habe Arbeit, bin notwendig und

Weil ich das Leben mit klaren Augen anſehe und mich

ch weiß doch, daß du im Grunde
Los. Du würdeſt eine ſo

nicht ſo mit deinem Alter Biſt
aus der weißen Haube da

Magda
ich kann mich nicht mit dem Gedanken befreunden, daß du

te-chlag dir das aus dem Sinn, hier gibt es keine
Und ernſt werdend, fuhr ſie fort. „Da

den, den ich vielleicht
e der iſt nicht zu haben, und einen andern

Fellage am „Sierſebnrger Correſpondent
Dienstag den 25 Februar

aus: Es muß dafür geſorgt werden, daß „die betreffen
den Ohrenbläſer mundtot gemacht werden. Auch
der Behauptung des Kaiſers, er ſei der erſte geweſen, der
den Petkuſer Roggen im Oſten eingeführt habe,
wurde von der Verſammlung entſchieden widerſprochen.
Dieſe Darſtellung des Kaiſers ſei ebenfalls auf eine
falſche Jnforma tion zurückzuführen.

er So laldemokrat Dr. Max Mau
renbrech e v erfährt jetzt das Schickſal aller derer, die
ſich in der Sozialdemokratie ein freies Urteil und auf
eigener Forſchung beruhende Kenntnis bewahren wollen.
Seine Anſichten über die Frage der Bewilligung der Mi
ſitärforderungen waren nicht ganz auf den ſozialdemokra
tiſchen Stil zugeſchnitten weshalb ihm radikale Organe
drohten, ihn den Weg Hildebrands gehen zu laſſen, d. h. da
hin zu wirken, daß er aus der Partei ausgeſchloſſen werde.
Maurenbrecher antwortet ſeht darauf in der Frankfurter
Halbmonatsſchrift „Das freie Wort wie folgt „Jch ſtelle
die Frage: Wo iſt der Paragraph des Parkeiprogramms,

klaäre mich bereit, freiwillig aus der Partei zu ſcheiden.
So lange man das aber nicht kann, iſt es meine Pflicht,
perſönliche Gefühle zu unterdrücken und durchzuhalten, ſo

Denn es iſt ein elementares Intereſſe der
4 Millionen ſosialdemokratiſcher Wähler, daß nicht von
einer Handvoll Redakteure ein guter, klarer, ſittlich und
politiſch richtig gedachter Satz des Parteiprogramms in
ſein Gegenteil umgekehrt werde. Jm Parteiprogramm
ſteht kein Wort, das die unbedingte Ablehnung aller Aus
gaben für militäriſche Zwecke den Parteigenoſſen zur
Pflicht machte; es iſt vielmehr durchaus vorgeſehen, daß
auch in Zukunft noch Kriege zu führen ſein werden und
daß ſie, wenn ſie nicht mehr zu vermeiden ſind, auch mit
Nachdruck und mit einhelliger Entſchloſſenheit der ge
ſamten Nation geführt werden müſſen. Das Partei

über die heutige Kriegsſtärke der
Armee bedeutend hinaus, indem es die Wehrhaftigkeit des
ganzen Volkes fordert zur Wehrhafſtigkeit gehört aber
nicht nur Kenntnis im Gebrauch der Waffen und der Or
ganiſation des Marſchierens, ſonder vor allem auch Opfer
ſinn, Hervismus, Selbſtüberwindung. Und davon habe ich
geſprochen Dr. Maurenbrecher hat wohl Recht, aber
Recht bekommen wird er deswegen noch lange nicht!

Ein merkwürdiges „Verſehen“ der Ge
woſſen) Jn der Zweiten heſſiſchen Kammer erklärte
am Dienstag der ſozialdemokratiſche Abg. Ulrich, daß
ſeine Freunde in der vorhergegangenen Sitzung aus Ver
ſehen für die Zkvilliſte des Großherzogs und die
Ordenskoſten geſtimmt hätten. Er fügte hinzu, daß
er mit ſeinen Freunden dieſen Forderungen gegenüber
nach wie vor auf einem ablehnenden Standpunkte ver
harre. Es iſt nicht das erſtemal, daß Genoſſen aus Ver
ſehen falſch abſtimmen. Am bekannteſten iſt der Fall des
früheren ſächſtſchen Landtagsabg. Goldſtein, der ſich
bei der Geſamtabſtimmung über den Etat mit den Ab
geordneten erhob und erſt nachher bemerkte, daß dieſes
Erheben eir e Zuſtimmung zu dem Geſamtetat bedeutete

e

„Ja da war ich noch nicht ſo wähleriſch, Kindchen
Aber nun ein intereſſanteres Thema. Wars ſchön da
unten im Süden

„Wunderſchön.“
„Ja nicht wahr. Weißt du, ich danke es doch meinem

alten Drachen ſehr, daß ich das alles geſehen habe.
„Haſt du von Frau von Berkow wieder etwas gehört

Sie iſt im vorigen Monat geſtorben. Ob ſie an ihrer
eigenen Bosheit erſtickt iſt oder ob ſie die Treunung von
mir nicht ertragen konnte, ich weit es nicht. Tot iſt ſie
jedenfalls, und ich kann ihrer in Frieden gedenken. Hat
ſie mich auch manchmal furchtbar gepeinigt, ſo hat ſie mir
doch auch die ſchöne Welt gezeigt. Davon kann ich zehren,
bis ich alt und grau bin. Aber nun, mein liebes Hers,
muß ich dich bitten, zu gehen. Meine Pflicht ruft. So
bald ich frei bin, komme ich einen ganzen Nachmittag zu
dir, da können wir uns ausplaudern.“

„Dann leb wohl, Magda
Leb wohl, Gabi und grüß mir deinen Herbert

ich freue mich, ihn hald wiederzuſehen
Dann trennten ſich die Schweſtern Gabriele fuhr

nach Hauſe, und Magda kehrte in den Krankenſagl zurück.
Sie ging lächelnd von Bett zu Bett, rückte hier ein Kiſſen,
reichte dort Medizin oder ein Glas Waſſer, und all ihre
Kranken ſahen ſehnſüchtig in das friſche, freundliche Ge
ſicht der Schweſter, als erwarteten ſie von dieſem jungen

Antliß Troſt und Hilfe
Lieſg Wagner fand ſich am nächſten Tage dünktlich

bei Gabi ein. Noch pünktlicher war Fred „zufällig“ zur
Stelle. Gabriele bemerkte ſehr gut, wie es aus den Augen
ihrer beiden Gäſte herüber und hinüber blitzte. Um ihrer
Verlegenheit Herr zu werden, plauderte Lieſg munter
drauf los, und Fred hörte ihr ſehr aufmerkſam zu. Zu
weilen warf er einen bedentſamen Blick auf ſeine Schweſter
Die junge Frau verſtand ſehr wohl, daß dieſer Blick frug
Wann läßt du uns nun eigentlich allein Sie amüſterte
ſich im Stillen ein wenig darüber kam aber ſchließlich
doch der ſtummen Aufforderung nach. Als ſie nach einer
kurzen Entſchuldigung das Zimmer verlaſſen hatte, war
es eine Weile ganz ſtill zwiſchen den beiden jungen Leuten.

Sie ſaßen ſich gegenüber. Fred betrachtete mit Vergnügen
das hübſche, ſchlanke Mädchen mit dem lichtblonden Haar
Er konſtatierte, daß ſie tadellos chick in dein weißen Leinen
kleid ausſah, und überhaupt ſie war wirklich ein reizen

des e haGnädiges Fräulein

raten, ſo geſtaltete ſich die
Auseinanderſetzung zwiſchen bürgerlicher und ſozialdemo
kratiſcher Linken nach einer Rede des
Borchardt.zu parteipolitiſchen Zuſammenſtößen eignende Thema der

delsminiſter Dr.

1913.

erhandlung zu einer erregten

Sozialdemokraten
Er hatte ſich das an ſich durchaus nicht

Bäckereiwarenordnung vorgenommen ſeine Rede aber mit
perſönlichen Ausfällen gegen den Abg. Mugdan geſpickt
und dann gewaltſam die Sturmſzenen in den Kreis ſeiner
Betrachtungen gezogen, die am Donnerstag in der Ber
liner Stadkverordnetenver ſammlung ſtatt
gefunden haben. Die Erwiderung des Abg. Dr. Mug-
d an. fiel ſelbſtverſtändlich ſcharf aus. Einmal konnte er
ſachlich widerlegen, was der ſozialdemokratiſche Redner
über ſeine Stellung zur Bäckereiverordnung geſagt hatte.
Dann aber gloſſierke er das rhetoriſche Kunſtſtück Bor
chardts, das Verhalten der ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordnetenfraktion im Abgeordnetenhauſe in dieſem Zuſam
menhang zu rechtfertigen. Dieſes Verhalten ſei ein Schlag
in das Geſicht der geſamten preußiſchen Bevölkerung ge
weſen. Gerade vom Standpunkte einer demokratiſchen
Partei müßte man ſich der glorreichen Zeit vor 100 Jahren
erinnern. Turbulent wurde es nun, als der ſozialdemo
kratiſche Abg. Dr. Liebknecht in die Debatte eingriff.
Er bekam es fertig, von einer Fälſchung der Vorgänge inder Berliner Stadtverordnetenſitzung durch die u zu

ſprechen und, unter großer Unruhe des Hauſes, der ehr
heit der Stadtverordnetenverſammlung und deren Wort
führern vom Donnerstag politiſche Heuchelei vorzu
werfen. Abg. Bor chardt verſuchte vergeblich, ſeine ver
lorene Poſition zu rekten, Dr. Mugdan unterſtrich noch
einmal ſeine ſachlich einwandfreie Poſition. Dann folgte
eine temperamentvolle Antwort des Abg. Caſſel, der
es für unter ſeiner Würde erklärte, Herrn Liebknecht per
ſönlich zu antworten. Jhm ſei es vollkommen gleich
gültig, was Liebknecht über ihn denke; er möchte ihm aber
nur verſichern, daß das, was er (Caſſel) über ihn denke,
ohne weiteres nicht zu ſagen ſei. Dann beſtritt er ſachlich
die Berechtigung des Liebknechtſchen Vorwurfs unter der
lebhaften Zuſtimmung ſeiner Parteifreunde aufs ener
giſchſte. „Die ſchärfſte Oppoſition zur preußiſchen Regie
rung und zur Mehrheit des Abgeordnetenhauſes werde die
Fortſchrittspartei nie veranlaſſen können, zu verleugnen,
daß wir an unſerm Volkund an unſerm Vater e
land hängen So ſehr wir wünſchen, daß die Zuſtände
in Preußen im Sinne liberaler Jdeen geändert werden, e
ſo groß ſind unſere Gefühle der Dankbarkeit und
Verehrung für die großen Taten vor 100 Jahren.
Als die Sozialdemokraten lachten, rief Abg. Caſſel unter
ſtürmiſchem Beifall: „Jn keinem anderen Lande der Welt
könnte es vorkommen, daß irgendeine Partei zu lachen
wagt, wenn man an die großen Zeiten der Vergangenheit
erinnext. Das iſt ein Vorrecht der deutſchen Sozialdemo
kratie. Abg. Or, Liebknecht warf in ſeiner Erwide
rung dem fortſchrittlichen Wortführer hiſtoriſche Unkennt
nis und Verſtändnisloſigkeit der geſchichtlichen Zuſammen
hänge vor und verſuchte die Haltung ſeiner Freunde mit
dem höfiſchen Gepränge zu rechtfertigen, das dieſe Volks
feier angeblich tragen ſoll. Dann wurde ein Schlußantrag
angenommen, und eine Flut von perſönlichen Bemerkun
gen, die wieder zu lebhaften und ſtürmiſchen Szenen führte,
ſolgte. Veranlaſſung gab eine antiſemitiſche Bemerkung

Abg. Hoffmann gegen Abg. Caſſel, de e ebenſo

Zuri s aelsetaVpt.) machte ſich zum J ſpreche du Verſtaelichung des Eichweſens brotlos gewordenen Eichmeiſter.
ber Wünſche der Binnenſchiffer ſprach Abg. Dr. ieb-
n echt Schließlich gab es noch eine längere Ausein
anderſeßzung über die Einführung des Religionsunker-
richts in den Fortbildungsſchulen, die vom Zentrumsabg.
Dr. Kaufmann gefordert wurde Aber ſowohl Han

Sy do w wie die Abgg. Wenke ort
h

„Sind Sie mir böſe?“
in. Wie kommen Sie darauf?“

vorbeiſehen.

wohl bald wiederkommen, gnädiges Fräu
lein und dann dann kann ich Jhnen nicht mehr ſagen,

Nun ſah ſie doch mit einem langen Blick in ſeine Augen.

werden, ſagte er b ee lächelnd zu ihm auf. Jhre Augen waren

feucht. SJa ich will ſagke ſie leiſe, aber feſt.
Ha zog er ſie in ſeine Arme
Lieſa Mädelchen mein Blondchen, mein ſüßes

willſt du mich wirklich
Sie lachte und ſah ihn mit ſtrahlenden Augen an.
Merkſt du es noch immer nicht
Er küßte ſie auf den friſchen, roten Mund und dann

wieder und wieder. ue weißt du, wie mir zumute iſt?
„Nun?“Ganz närriſch. So weich und ſo froh. Jch hab doch

immer geglaubt, ſo etwas Schönes gibt es nicht für einen
ger ine Du weißt doch, daß ich ein ganz armer
Schlucker bin.W kümmert mich nicht. Darüber kannſt du mit
meinen Eltern ſprechen.

„Werden die nichts gegen unſere Verbindung einzue

wenden haben e„Nein ſie wollen nur mein Glück.
„So ſicher biſt du?

„Ganz ſicher. SSe vo haſt du mich lieb t

Herr von Goßegg?
(Fortſetzung folgt.



S ne W 4 r gN. fgaben der Kriegervereine gedachte,

ſchrittliche Volkspartei) und Dr. Maurer (nl.) ſchilderten
Die Schäden, die eine Konfeſſionaliſterung des Fort

bildungsſchulweſens mit ſich bringen würde. Die Weiter
beratung wurde dann auf Dienstag vertagt, nachdem am
Schluß der Sitzung noch eine längere Erörterung über die
Zuläſſigkeit des Ausdrucks „Reichslügenverband“ über den
Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ſtatt
gefunden hatte.

Merseburg uncl Amgegenck.
24. Februar.

Gerſonalien,) Den bei der hieſigen König
lichen Regierung angeſtellten bisherigen Departements

tierarzt Dr. Feliſch iſt der Amtstitel Regierungs
und Veterinärrat“ verliehen worden. Die Wahl des
beſoldeten Stadtrats Ernſt Wolff in Merſeburg zum
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Merſeburg iſt für
die geſetliche Amksdauer von 6 Jahren beſtätigt worden.

Eine Beſichtigung der projektierten
Eiſenbahn Merſeburg Zöſchen erfolgte heute
vormittag. An dieſer nahmen teil von der Eiſenbahn
direktion Halle die Regierungsräte Lochner und
Bergmann, von der Kgl. Regierung hier Reg. und
Geheimer Baurat Stolze und Regierungsrat Dietze,
vom Kgl. Landratsamt hier Reg. Aſſ ſſor Frhr. von
Wilmowski und von dem Arbeits Ausſchuß der
Bahnlinie Bürgermeiſter Dr, Haacke und Stadtrat
Thiele. Die Beſichtigung galt vornehmlich der Feſt
legung der Bahnhöfe. Mit den Intereſſenten
wurde in den einzelnen Ortſchaften Fühlung und als
Reſultat ſchließlich in Ausſicht genommen, Bahn
ſtationen in Röſſen, KriegsdorfeWallen-
dorf und Zöſchen einzurichten. In den Mittags
ſtunden kehrte die Kommiſſion nach Merſeburg zurück.

Am Kgl. Lehrerſemingar begann Freitag den
28.d. J. die Entkaſſungsprüfung mit Anfertigung
der ſchriftlichen Arbeiten Es waren folgende Aufgaben
geſtellt Aufſatz Wie bat Schiller die Schuld Wallen
ſteins begründek? Religion: Mit welchen Gegnern
hatte der Apoſtel Paulus nach ſeinen Briefen zu
kämpfen Geſchichte Laſſalles ehernes Lohngeſetz
und ſeine Kritik durch die wirtſchaftliche Entwicklung
Fraas sſiſch. Uherſetzung eines Abſchnitts aus La
Partie de billard“ von A. Daudet. Theorie der
Muſik: Ausſetzen des Chorals „Was Gott tut, das iſt

wohblgetan“. z

Der Verein ehem. Artilleriſten inM erſeburg und Umgegend feierte am Sonnabend
abend im Tivoli ſein 32. Stiftungsfeſt und verband
damit gleichzeitig eine Gedenkfeier der Erhebung Preu
ßens im Jahre 1813. Der Saal war entſprechend ge
ſchmückt und von den Feſtteilnehmern bis auf den letzten
Platz beſetzt. Das Programm der Feier eröffnete ein
von der Stadtkapelle geſpielter Marſch, dem dann noch
eine vortreffliche Auswahl von hervorragenden Muſik
ſtäcken folgte deren bewährte Wiedergabe bei den Zu
hörern lebhaften Beifall auslöſte. Ein von Fräulein
Eichardt geſprochener Prolog wies

der heutigen Feier hin, worauf dann de Vorſitzende Ree
ungsrat Eſchen m en Worken zunächſt der

t um dann eingehen-der die Befreiungskriege 1818 und deren Bedeutung für
Preußen und Dentſchland zu behandeln. Zum Schluß
ſtreifte der Redner das 25. Regierungsjubiläum unſeres
Haiſers, feierte ihn als Friedensfürſten und oberſten
Hriegsherrn und beendete ſeine Anſprache mit einem drei
fachen Hurra, in das alle Anweſenden begeiſtert ein
ſtimmten Brauſend exſcholl dann der Geſang der Natio
nalhyymne. Die Aufführung des vaterländiſchen Feſtſpiels
Theodor Körner“ ließ die Zeit vor 100 Jahren an

den e der Zuhörer im Bilde vorüberziehen. Die da
malige Begeiſterung in den Herzen von Deutſchlands Söh
nen kam durch das Stück zur glänzenden Darſtellung, ein
Verdienſt der Mitwirkenden, die ſich mit Fleiß und Hin
gabe in ihre nicht leichte Aufgabe hineingearbeitet hatten.

Da auch die Uniformen, Ausſtattung uſw. hiſtoriſch-ſinn-
gemäß gewählt waren, hinterließ die Aufführung einen be
geiſternden Eindruck und der geſpendete Beifall war der
beſte Beweis, daß das Stück außerordentlich gefallen
hatte. Jm zweiten Teile kam noch der Humor zur Gel
kung, worauf der übliche Ball in ſeine Rechte trat, der
n ſchönen und kameradſchaſtlichen Feſte ſeinen Abſchluß
gäb.

Der Kindergottesdienſt der Stadt
gemeinde konnte am Sonntag auf eine 25 jährige

Wirkſamkeit zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand
am Sonntag abend in der Reichskrone ein Eltern
abend ſtatt, der ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu
erfreuen hatte. Die Leitung der Veranſtaltung hatte
Paſtor Riem, der die Erſchienenen herzlich begrüßte und
in ſeiner Feſtanſprache auf die Entſtehung der Kinder
gottesdienſte und deren Bedeutung für die Kinder hinwies,
ſowie einen Rückblick auf die Arbeit des Kindergottes-
dienſtes der Stadtgemeinde in den verfloſſenen 25 Jahren
gab. Beſonders betonke der Redner, daß die Kirche um
der ihr anvertrauten Kinder willen Kindergottesdienſte
einrichten mußke, da die Kinder in den Gottesdienſt der
Erwachſenen nicht hinein gehören. Mit Dank hob Paſtor

iem hervor, daß drei Helſerinnen, Frl. S chmid,
Jentz ſch und Wolny, dem Kindergottesdienſt von An
fang an in anerkennenswerter Treue und Gewiſſenhaftig

keit angehören; ihnen wurden Lorbeerkränze überreicht
un Dank für die geleiſtete uneigennützige Arbeit und
Kinderſeelſorge. Auch die übrigen Helferinnen wurden
mit einem Ehrengeſchenk in Geſtalt eines Buches von
Jda Romund erfreut. Die Darbietungen des Programms
waren ſehr abwechſlungsreich und unterhielten die Zu
hörer in feſſelnder Weiſe; inſonderheit die beiden dramg
tiſchen Vorträge „Der Rabe von Merſeburg und die Taube
von St. Marimni“ von Frl. Jensſch und St. Maximt und
die Siebenſchläfer“ von Frl. Schmid fanden viel Anerken-
nüng. Gemeinſame Geſänge, Chorlieder, Deklamationen
und Quartettvorträge folgten im Laufe des Abends in
bunter Reihenfolge und umrahmten die dramatiſchen Auf
führungen. Jn einem Schlußwort dankte Paſtor Riem
allen Teilnehmern und Mitwirkenden, worauf der Eltern
abend gegen 102 Uhr ſeinen Abſchluß fand.

Uber Theodor Körner ſprach am Sonntag
nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle der Altenburger
Schule Lehrer Grempler. Die Einladung ging von

des Vaterlandes Ruhm und Ehre, ſowie

die Bedeutung

dem Ortsausſchuß für Jugendpflege aus und unſere Ju
gend war ihr in ſtattlicher Anzahl geſolgt, ein Beſuch, den
man bei dem außerordentlich ſchönen Wetter nicht erwartet
hätte. Auch Erwachſene waren zahlreich erſchienen.
„Lützows wilde verwegene Jagd“ leitete den Vortrag
recht ſtimmungsvoll ein, worauf dann Lehrer Gre m pler
in krefflichen Ausführungen vom Freiheitsdichter Theo
dor Körner ein ſcharfumriſſenes Bild ſeines Lebens
und Dichtens zeichnete. Freiheits- und Vaterlandsliebe
galten ihm als die hehrſten Tugenden und in ſeinen Ge
dichten kam der Geiſt der Jugend, hohe und edle Geſinnung
und vaterländiſche Begeiſterung zum beredten Ausdruck.
Theodor Körner war ſo recht der Schlachtenſänger der
Jugend, ihn belebte das Hochgefühl, wieder ein deutſches
Vaterland zu haben, wenn es auch erſt erobert werden mußte.
Was aber. Theodor Körner vor all den andern deutſchen
Freiheitsſängern die allgemeinſte Zuneigung erwarb und
ihm ſogleich beim erſten Klange der Klinge ſeines Schwer
tes und der Saiten ſeiner Lieder die größte Teilnahme
zuwendete, war, daß er, ein Jüngling von 21 Jahren, an
dem ein jeder Zoll der deutſche, flotte Burſch von ächtem
Schrot und Korn war, ſich in die vorderſten Reihen der
Kämpfer ſtellte. Und nun gab der Redner ein umfaſſendes
Bild von dem Lebensgang unſeres Helden, von ſeinen
Streifzügen im Lützowſchen Korps und ſeinem Dichten
und Wirken im Feldlager, wo er mit ſtrahlender, heiterſter
Begeiſterung ſeine Waffengefährten zum Befreiungskampf
aufforderte. Jm Dienſte des Vaterlandes fiel Körner am
26. Auguſt 1813 bei Gadebuſch. Der Vortragende ſchloß
ſeine Ausführungen mit den Worten, daß Körner von
unſerer Jugend ſtets in treuem Andenken behalten werden
möge. Auch in unſerer Zeit gelte es, alles einzuſetzen für

ie Opferfähigkeit und
Kampfesluſt zu bewahren, dann werde es Deutſchland alle
Zeit, komme was kommen mag, wohl ergehen! Deklama-
tionen aus dem reichen Liederſchaße Körners vervollſtän
digten in ſinniger Weiſe den Vorkrag, ſo daß der Nach
mittag allen Zuhörern einen bleibenden Genuß verſchaffte.
Mit Körners Brautlied „Du Schwert an meiner Linken
ſchloß die Veranſtaltung. Dem Vortragenden ſowie dem
unter Leitung des Lehrers Berger ſtehenden Schüler
chor wurde anhaltender Beifall gezollt.

ſchlößchen der Dramatiſche Verein n e
en

zum Morgen des
anderen Tages an die Feſtlokale fiſſelte.

Beſtohlen wurde in der Nacht zum Montag ein
auswärtiger Handelsmann, der hier zum Jahrmarkt ein
getroffen war. Die auf dein Markte in einer Bude unter
geſtellte Kiſte mit Zuckerwaren wurde faſt ihres geſamten
Jnhalts beraubt. Trotz der Begufſichtigung der Buden
durch Wächter konnte der Diebſtahl nicht bemerkt werden.
Auch die eingeleiteten Ermittelungen erwieſen ſich als er
folglos.

Ballon „Nordhauſen“ des SächſtſchThüringiſchen Luftſchif ahrt Vereins ſtieg am Sonntag
vormittag zum zweiten Male vom Füllploße der hieſigen
Gasarſtalt aus auf. Führer des Ballons war wieder
Herr Reg. Baumeiſter Dr. Prager von hier, Mit
fahrende Herr Oberregierungsrat Wilhelmi ſowie die
Herren Reg Referendare v. Rohr und v. Lüttwitz
Gegen 10 Uhr waren Füllung und Vorbereitungen be
endet und bei prächtigſtem Sonnenſchein ſtieg der Ballon
unter dem herzlichen „Glück ab“ des zahlreichen Publi
kums faſt kerzengerade hoch. In za 200 Meter Höhe
brachte ein leichter Nordoſt den Ballon auf ruhige Fahrt
in ſü w ſtlicher Richtung. Wie wir erfahren, landete
der Ballon gegen 5 Uhr nachmittags ſüdöſtlich von
Koeſſel in der Nahe von Eſchwege ſehr glatt.

Der Faſtenmarkt zeigte heute einen ſehr guten
Beſuch. Namentlich hatten ſich infolge des guten
Wetters viel Landbewohner eingefunden.

Von der ſog. ſchwarzen Bande wurde dieſer
Tage eine hieſige alleinſt hende vpermögende Frau auf
gefordert, einen hohen Betrag poſtlagernd in Halle
niederzulegen. Weigere ſie ſich, oder benachrichtige ſie
die Polizei, wolle man ihr das Leben nehmen, ſo ſchloß
die Drohung in dem Begleitſchreiben, der eine genaue
Poſtpaketadreſſe beigefügt war. Die Polizei wurde von
dem Vorfall in Kenntnis geſetzt, doch iſt man dem Ab
ſender noch nicht auf die Spur gekommen, da er ſich
hütete, zu der angegebenen Zeit die Sendung in Halle
in Empfang nehmen.

Für kaum möglich ſollte man einen Vorfall
halten, der ſich am Sonntag nachmittag in der Gotthardt
ſtraße hier zugetragen hat. Zwei unbekannt Perſonen
ſprachen dort zwei Landbewohner an und bute ihnen
einen Ring zum Kaufe. Sie ve ſtanden es, den einen
Landwirt ſolange zu bereden, bis er in den Ka ein
willigte und als Zahlung ſeir e Uhr im Werte von a

30 Mk. und 3 Mk. bar leiſtete. Der Ring wurde dann kurze
Zeit danach da man doch Verdacht ſchöpſte, von einemgFach
mann auf ſeinen Wert unterſucht und der Käufer mußte die
traurige Wahrnehmung machen, daß er zwei Gaunern
in die Hände gefallen war. Der erſtandene Ring hatte

S langten Sterbe älle

einen Wert von 50 Pfg. Die Schwindler waren
ſelbſtverſtändlich verſchwunden. Ja unſerer aufgeklärten
Zeit ſollte man dieſen Vorgang nicht für möglich halten,
aber er iſt tatſächlich paſſtert. Mitleid kann man dabei
micht empfinden, denn unſere hieſigen Geſchäfte bieten
Gelegenheit genug, gute und preiswerte Schmuckſachen
zu kaufen. Da braucht man ſolchen Straßenhändlern,
die doch nur auf Betrug ausgehen, nicht in die Hände zu
fallen. Neben dem Reirfall haben die beiden Land
bewohner nun auch noch den Spott auf ſich zu nehmen.

Einen Theatergabend veranſtaltete am Sonn
tagabend der Theater Verein Philkharmonie im
Neuen Schützenhauſe Zur Aufführung gelangte das
Zaktige Quſtſptel Der Weg zur Hölle Der Inhalt
des Stückes iſt folgender: Ein jungverheirateter Ehe
mann hat in ſeinem Junggeſellenleben ein Verhältnis
mit einer ſpaniſchen Tänzerin unkerhalten, das er bei
ſeiner Verheiratung unter der Bedingung gelöſt hatte,
ſich in jedem Jahr einen Tag der Tänzerin zu widmen.
An einem ſolchen Tage wird er von ſeiner Schwieger
mutter, die Verdacht geſchöpft hat, in der Wohnung der
Tänzerin überraſcht; es gelingt ihn aber, unbemerkt zu
entkommen. Sein Schwiegervater, guch ein kleiner
Schwerenöter, der die Tänzerin auch zufällig beſuchen
will wird von ſeiner Gemahlin erwiſcht und gilt ſelbſt
verſtändlich als der Sündenbock. Der dritte Akt klärt
die ganze Situation auf und ſöhnt beide Teile wieder
aus. Die Handlung iſt ſehr gefällig aufgebaut und reich
an amüſanten und heiteren Szenen Geſpielt wurde
wie immer ſehr flott und ſicher; alle Mitwirkende hatten
ihre Rollen trefflich einſtudiert und ſo hinterließ die
Aufführung einen guten Eindruck. Das ſehr beifalls
freudige rege en ſelbſt bei offener Szene leb
haften Applaus. Die Pauſen wurden durch mehrere
Muſikſtücke angenehm ausgefüllt. Nach Erledigung
des dramatiſchen Tetles des Programms wurde noch
ein Ball veranſtaltet, der dem ſehr amüſanten Abend
ſeinen Abſchluß gab.

Der luſtige Operettenabend, veranſtaltet
von Mitgliedern des Naumburger Stadttheaters am
Sonntag abend im Tivoli, war gut beſucht Die
Leiſtungen verdienten alles Lob und das Publikum
ſpendete nach jeder Darbietung lebhaften Beifall.
Be ſonders amüſant war die Aufführung der Geſangs
poſſe „Q dieſe Männer“, wobel die Darſteller das Beſte
ihres Könnes einſetzten. Die Stimmung war denn auch
gine außerordentlich heitere, ſo daß man nur wünſchen
kann, daß die Naumburger noch öſters hier fröhliche
Einkehr halten.

Fuß all ſport. Geſtern konnte die Mann
ſchaft des Ev. Männer und Jünglingsvereins die
gleiche Elf des „B. V. Eintracht auf dem Exerzierplatze
hier mit 4:2 abfertigen.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den unterm
7. Febr. her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheiksamtes zu Berlin befindliche Zuſammen
ſtellung der während des Monats D egem ber v. Js.
in den 371 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
mehr Einwohnern Zur ſtandesamtlichen Anmeldung gen

o a T090 her äu t Jahr berecht hT perſtorben ſind. a) weniger als 10,0 in 80 wiſchen g
10,0 und 15,0 in 183 0) zwiſchen 15,1 und 20,0 in 140
ch gwiſchen 20,1 und 35,0 in 36, 0) zwiſchen 25,1 und 30,0
in l Städten und Orten und mehr als 30,0 in 1 Stadt
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo
nate der Ort Werne in Weſtfalen mit 4,6 und die höchſte
Ziffer die Stadt Neuruppin in Brandenburg mit 31,4 zu
verzeichnen. Jn den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind von je
1000 derſelben gleichfalls wie oben auf 1 Jahr berechnet
S im Mongt Dezember v. Js. verſtorben und zwar: Jn
Merſeburg 18,1, Aſchersleben 413,6, Zeitz 13,9, Mühl
hauſen 14,0, Wernigerode 14,0, Magdeburg 14,6, Nord
hauſen 15,2, Quedlinburg 152, Erfurt 15,4, Weißenfels
15,4, Stendal 15,6, Halle 15,5 (ohne Ortsfremde 12,2),
Eilenburg 15,8, Wittenberg 18,9, Schönebeck 16,0, Staß-
furt. 16,6, Naumburg 16,7, Burg 17,5, Halberſtadt 20,4
(ohne Ovrtsfremde 18,0) und in Eisleben 21,2 Perſonen
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat
Dezember v. Js. eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten, dieſelbe blieb
unter einem Zehntel derſelben in 94 Orten Jm ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem Vormonat
etwas verſchlechtert zu haben.

v S hkopau, 28. Febr. Jn dem Bericht von dem
Gartendiebſtahl hierſelbſt iſt ein Fehler unterlaufen;
es muß heißen: Die Diebe enkwendeten aus dem Garten
des Dr. med. Grüneberg hierſelbſt, nicht aus dem Garten
des Profeſſors Dr. Gocht, Sträucher.

Weh witz, 24 Febr. Zwiſchen dem Elſter- und
Luppengebiet, deſp. zwiſchen Raßnitz Zöſchen und hier,
iſt in der Sonntagsnacht, wie auch an den vorhergehenden
Abenden der vergangenen Woche ſtark gewildert
worden. Anſcheinend kreibt hier wieder eine gange Bande
ihr Unweſen. Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr wurden in
kurzer Zeit etwa zwölf bis fünfzehn Gewehrſchüſſe von
den Wilddieben abgegeben auch ſahen heimkehrende Wirtse
hausbeſucher von der Höhe aus im Mondſcheinlichte
dunkle Geſtalten durch die Aue ſtreſfen. Die Wilodiebe
haben jedenfalls auch gewußt, daß die meiſten Guts
beſitzer der Umgegend an einer in Schlendtz abgehaltenen
patriotiſchen Feier tellnakmen. Außerdem ſühlten ſie ſich,

wenn ſie ſo bandenweiſe auflreten, vollkommen ſicher
denn ſie w ſſen nur zu gut, daß es gar kein Jadpächter
wagt, dann in ihre Nähe zu kommen. Zumeiſt haben ſte
auch noch an den Luppen ober Elſterübergängen Poſten
ſtehen, die rechtzeitig warnen. Jn der Hauptſache dürften
es die Frevler wohl auf das Rehwild, dos ſich hier noch
zahlreich vorfindet, abgeſehen haben. Wenn es jedoch
nicht bald gelingt, der Bande das Handwerk gründlich zu
legen, ſo wird auch hier der Rehbeſtand in kurzer Zeit

vernichtet ſein. S eS. Wegwitz 24. Jebr. Sonnabend abend veran
ſtaltete die Schule u Militärmuſik, Stadtorcheſter
Lützen, unter perſönlicher Leitung des Direktors

und
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r. Germer im n Gaſthofe zur Bergſchenke ihr
rittes und letztes Abonnements Konzert der

diesjährigen Saiſon. Mit militäriſcher Pünktlichkeit
begann das Konzert mit dem Marſche „Treu dem
Baterlande“ von H. Queſt. Saämtliche zehn Rummern
des auserwählten Programms, ſowie zwei Einlagen
wurden mit großer Ferkigkeit vorgetragen. Beſonders
die drei gebotenen Solis für Klarinette Trompete und
Xylophon geſpielt von dem Chorführer Kretzſchmar
und den Schülern Richter und Müller, fanden ſehr viel
Anklang. Gegen 11 Uhr war das Konzert beendet.
Nach einer der an und Kaffeepauſe hielt ein
darauffolgender Ball alt und jung noch längere Zeit in
fröhlichſter Stimmun beiſammen.

a. Ammendorſ, 28. Febr. In hieſiger Arreſtzelle
erhängte ſich in verfloſſener Nacht ein Arbeiter, der
daſelbſt untergebracht war, nachdem man ihn am Abend
vorher im benachbarten Beeſen e r wo er
ſich unter verdächtigen Umſtänden in einem fremden
Lokale verſteckt hatte. Bei ſeiner Durchſuchung fand
man u. g. Werkzeugen auch einen Bohrer nebſt Stichſäge
in ſeinem Beſitz.

d. Am mendorf, 28. Febr. Die in der Veranda
zum Goldnen Adler veranſtaltete Geflügelſchaudes hieſigen Geflügelzüchtervereins weiſt Hühner,
Enten, Tauben, Puter, Faſanen und Kaninchen auf.
Faſt durchweg waren prachtvolle Tiere zur Schau
geſtellt. Der Katalog zeigt 92 Objekte Die s pracht
vollen geſtiſteten Ehrenpreiſe erhielten für veſte
Sammelausſtellungen Bauunternehmer Stieb itz
Corbetho. Schneidermeiſter Stein Beeſen und Lehrer
Baum Ammendorſ. Der Beſuch war ein ſehr reger.

Q. Schkeuditz, 23. Febr. Jm grr ßen Saale der
„Goldenen Sonne fand geſtern abend ein Kommers
aus Anlaß des 50 jährigen Militärdienſt
Jubiläums Sr, Exjellenz des Grafen v. Hohen
thal Dölkau ſtatt. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefällt. Den muſikaliſchen Teil hatte das Muſik
korps des 72. Jrfanterte- Regiments übernommen Nach
der herzlichen Begrüßung durch den Vorſitzenden des
Veteranen Hilfsvereins, Forſtmeiſter Weſtermeier,
hielt der ſtellv. Landrat Freiherr v. Wilmowoki
keine kernige Anſprache, die in ein begeiſtert aufgenom
menes Hoch auf den oberſten Kciegsherrn ausklang.
Die Feſtrede auf den Jubilar hatte Rektor Mickiſch
übernommen er feierte den Grafen als Helden und als
Menſchen. Der übrige Teil der Feier ſtand unter dem
Zeichen der Ulanen“. Jn einem Feſtvortrag des
Rektors Mickiſch, in Gedichten, Plaudereien, Vorträgen
der Liedertafel und Muſikſtücken wurden die Ulanen und
ihre Roſſe verherrlicht. Der Vorſitzende des Landwehr

vereins, Kaufmann Blau, dankte in einem Schlußwort
allen Erſchienenen. Eine Tellerſammlung für die
Veteranen ergab den ſchönen Ertrag von 143,756 Mk
Wohl jeder ſchied mit dem Bewußtſein einen herrlichen
Abend erlebt zu haben. Leider war der Jubilar durch

e ihm ein Glückwunſchtelegramm nach
elberg überſandt. Damit auch die Jugend zu ihrem

Rechte kam, ſchloß ſich ein kleines Tänzchen an.

Mücheln und Umgebung.
24. Februar.

(Perſonalnot iz.) Der bisherige Bürgermeiſter
Paul Voigt in Mücheln iſt zum Bürgermeiſter der
Stadt Mücheln auf weitere zwolf Jahre gewählt und
als ſolcher beſtätigt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
28. Februar 1813. Napoleons Befehl über

ſeine perſönliche Ausrüſtung für den bevorſtehen
den Feldzug „Die Reiſegusſtattung iſt ganz anders zu
ordnen, als im vorigen Feldzug Jch will viel weniger
Leute, weniger Köche, weniger Tafelgeſchirr, gar nicht
viel Tafelbeſteck und zwar ebenſowohl um ein Beiſpiel zu
geben, als um jeden Aufenthalt zu verringern. Jm Feld
und auf den Marſch ſollen die Tafeln, ſelbſt die meinige,
nur wit einer Suppe, gekochtem Fleiſch, einem Braten
und Gemüſe bedient ſein; kein Nachtiſch. Die Zahl der
Koffer iſt zu vermindern; an Stelle von vier Betten ſind
nür Zwei mitzuführen; an Stelle von vier Zelten nur
Zwei Soviel iſt ſicher, der Mann verſtand ſein Ge
ſchäft. Es iſt klar, daß Napoleon mit dieſer zur Schau
getragenen Beſcheidenheit und Einſchränkung ſich die
Volksmaſſen ebenſo gut gewann, wie durch Siege Am
ſelben Tage trafen die Hallenſer Studenten als Frei-
willige in Breslau ein ſie hatten ſich in zehn Tagen mit
Liſt und Gewandtheit durch
ſchlagen müſſen ſtets in Gefahr und auf oft unwegſamen
Pfaden, aber ſie hatten das Ziel glücklich erreicht.

Cletterwarte.
V. W. am 25. Febr. Meiſt wolkig bis trüb, wärmer,

windig, zeitweiſe Regen 26. Febr. Veränderlich,
heiter, vielfach wolkig, wieder etwas kälter werdend
etwas Niederſchläge in Schauern, abends aber trocken

t ſelbſt zu dieſem Kommers zu er

Berlin und hielt ſich ſeit etwa zwei

die Franzoſen Reihen durch

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 22. Febr. Der Milchhändler

Dame hatte ſich geſtern vor dem Schöffengericht zu verermann
antworten. Der Angeklegte, der zwei Milchgeſchäfte
betreibt, iſt ſchon wiederholt wegen Milchpantſche rei
vorbeſtraft. Da es ſich anſcheinend um ein ſehr ein
trägliches Geſchäft handelt, ſchreckten ihn dieſe Strafen
micht ab, weitere Fälſchungen zu begehen. Er wandte
dabet den Srick an, die ihm gelieſerte gute Vollmilch
mit Magermilch zu vermiſchen, ſodaß die Milch bei
weitem nicht den geſetzlich vorgeſchriebenen Fettgehalt
von 2.70 Prozent hatte. Mehrere von der Polizei ent
nommene Proben ergaben, daß der Angeklagte dieſe
Pantſchereien monatelang hindurch trieb. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen wiſſentlicher
Nahrungsmittelverſälſchung zu vier Monaten Ge
fängnis und 400 Mark Geldſtrafe

Luftschiffahrt.
Uebungsfahrt des Militärluftſchiſfes „Erſatz Z 1.

einer militäriſchen Übungsfahrt e
Durkach, um 12 Uhr

UmUhr morgens wurde Heidelberg paſſiert und gegen

Frhploſion eines Vilitärballons.
Der Militärballon Maing2 iſt Freitag nach

mlttag nach einer fünfſtündigen Fahrt in der Nähe von
Wetz bei der Landung explodiert und verbrannt
Die drei Offtziere, welche ſich in der Gondel befanden,
konnten ſich nur mit Mühe aus dem umgeſtürzten
Korbe befreien. Der Unfall, der ſich vor den Augen der
Wache des Forts Courcelles ereignete wird auf Selbſt
entzündung des Gaſes beim Aufreißen des Ballons
zurückgeführt. Trotz der außerordentlichen Gewalt der
e hat ketner der Offigtere Verlezungen davon
getragen.

Vermischtes.
Eine raffinkerte Warenhausdiebinm iſt

von der Berliner Kriminalpoltzei verhaftet worden
Die dreiſte Perſon hat es verſtanden, nicht nur in zahl
reichen Warenhäuſern fortgeſeßt Diebſtähle guszu
führen, ſondern ſie brachte es ſogar fertig, die geſtohlenen
Waren zurückzugeben und ſich dafür das bare Gekd

auszablen zu laſſen. Die Diebin iſt d te Ehefrau Eliſa
Frau G. wohnte früher in

ongaten unangemeldet in Steglitz auf. Von dort aus unternahm ſie
förmliche Raubzüge nach Berlin. Mit Vorliebe ließ
die Diebin veſſere Damenſtieſel, wertvolle ſeidene
Bluſen uſw. verſchwinden. Am folgenden Tage erſchien
ſie mit den geſtohlenen Gegenſtänden wieder und er
klärte, daß ihr die Sachen vicht „paßten“. Sie hatte
alles mögliche daran auszuſetzen und erſuchte um Zu
zücknahme der Waren ſowie um Aushändigung des
dafür verausgabten Geldes. Die Einkaufszettel habe
ſie während der Straßenbahnfahrt verloren. Die G.
trat ſo ſicher auf, daß ihr in faſt ſämtlichen Fällen ihr
Manöver glückte

Die Diebſtähle im Flugpark von Vera i les Infolge einer Strafanzeige des Leiters des
franzöſiſchen Milikärflugweſens Generals Hirſchauer wur
den in Verſailles wen Arbeiter, eine Fran ſowie
e Sappeure verhaftet, die beſchuldigt ſind, im
Flugpark von Verſailles zahlreiche Gegenſtände, insbeſon
dere Barometer, Kompaſſe und Maſchinenbeſtandteile ge
ſtohlen zu haben. Die meiſten dieſer Gegenſtände wurden
bei Hehlern in Verſailles und Umgegend vorgefunden

Störungen im ruſſiſchen Bahnbetriebe
in folge Schneeverwehungen.) Aus Batum
wird telegräphiert: Seit vier Tagen herrſcht hier
Schmeeſturmn. Die Bahnlinie und die Stations-
gebäude ſind ſchneeverweht; der Ba hnverkehr mußte
eingeſtellt werden.

Die Schreckenstat eines Tobſüchtigen.)
Jn der Bauernſchaſt Bueren bei Geſcher in Weſtfalen
er ſchlug der 26 Jahre alte Landwirtsſohn Dunker
eine Dienſtmagd und den Sohn eines Nachbarn mit
einem Gasrohr und verletzte ſeine Mutter ſo ſchwer, daß

beth Geisler geb. Braun

ſie kaum am Leben bleiben dürfte. DerTäter, der in einem
Tobſuchtsanfall gehandelt hat, wurde in die Provinzial
irrenanſtalt Münſter gebracht

Die Schadenerſgahanſprüche der Hinterbliebenen der Opfer der kannte ataſtro phe.) Aus Neuyork wird berichtet: Durch
Entſcheidung des Appellhofes des Bundesgerichts wird den
Hinterbliebenen der bei der „Titanic“- Kataſtrophe Ver
unglückten geſtattet, ſofort auf vollen S chadener ſaßgegen die hie Star Linie zu kagen, nur müſſen
die Klagen vor dem 15. April, dem Jahrestage der „Tita

ic“Kataſtrophe, eingereicht werden

12,00

Ausbruch eines Vulkans.) Aus Kamſich a t ka wird ein Ausbruch des mitten auf der Halbinſel
gelegen Vulkans Bereſowsky gemeldet. Der Aſchen-
regen erſtreckt ſich auf einen Umkreis von zehn Wer ſt.

Neueste Nachrichten.
Balkankrieg.

Konſtantinopel 24. Febr. Der italieniſche
Botſchaftsrat drandi Marescotti iſt geſtern v
außerordentlicher Miſſion hier eingetroffen.
Es heißt, er überbringe Jnſtruklisnen über gewiſſ Unen
handlungen zwiſchen der Pforte und der italieniſchen Re
gierung wegen der Archipelinſeln.

Sofiaga, 24. Febr. Der Miniſter des Außer Geche
erklärte geſtern den Vertretern der Mächte, daß J
rien die Vermittlung der Kabinette in der
mäniſchen Frage annehm e.

Sofia, 24. Febr. Die vorgeſchlagene Schaffung
einer neutralen Zone in Karagatſch für dies re m
den in Adrianopel wurde vornehmlich aus militäri
ſchen Gründen abgelehnt, da man bei einem eventuellen
Sturm auf die Feſtung die Dispoſitionen der Belagerungs-
armee nicht binden laſſen will. rokven

Konſtantinopel 24. Febr. Der Groß weſirhat an de fremden Kolonien in Adrianopel Dank
depeſchen für ihr Verbleibhen in Adrianopel und die dadurch
bewieſene menſchliche Solidarität geſandt. Das Bombe
dement Adrianspels geht weiter. An der Oſtfront fand
geſtern ein Artilleriekampf ſtatt. wo

aris, 24. Febr. Der König von ontene-gr Satrt in einen an den Temps gerichteten Schreiben der

Erwartung Ausdruck, daß Europa der Ein ve rlei bung
Skutaris in Montktenegro keine Hinderniſſe be
reiten werde. Europa wolle doch Montenegro, das auſ
Skutaxri abſolut nicht vrezichten könne, nicht zum Aue
ren treiben.

Getreicle- und Procduktenverkehbr
Berlin, 22. Februar.

e
O CT.a ſein 18000- 18800 Mk., do. mittel 164,00 Eis

179,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 28,00 Mk.g. e e n et Nr. O und 2070 20 M.
Gerſte inl. leicht 156,00- 168,00 Mk. do. ſchwer ſert

Wagen und t n n Wik. do. ruſſiſche

e e e re tet e grob netto exkl. Sack ab Münle u
bis 11,80 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mübklent 80

11,80 Mk. e33 enkrete netto ab Mühle erkl. Sack 1x,50 bis
k.

Produktenbörſe in Leipzig
am 22, Februar.

Wels en ruhig erſte Brauinländiſch. 187—193 bz. B. gerſte, er 180- 195 bz. B.

euchter unter Notiz ber Notizrgentin. 232 238 bz. B. galgerſte 182 02 bz. W.
Ruſſiſcher 236—240 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 222 225 b. ahl- und Jutterw 199
Roggen matt bis 173 bz. B.nlandiſch. 161—166 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 163 168 bz. B. inländiſch. 172-185 bz.Poſener 200 220 v B. ausländiſch 185 190 b

Keklameteil.

Jeden Tag im Monat
eine andere Suppe

bei Verwendung vonp.
Kreuzstern

Mehr als 55 versch. Sorten wie

Reis Sternchen, Grünkern, Erbs, h
Erbs t Schinken Rumford Pilz
Sago Heöniginsogpe, Kartoffel

s.

e die Waäsche, da kein Reiben und m

Ueberall erhältlich, niemals lose,
mir in Original Paketen

Keine Seife und sonstige Wasch.
Zutaten erförderlich. Diese beeintrachügen nur
die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch

e

SEEDORAlieinige Fabrikanten auch der ahbeliebten

Henkel's Bleich-Soda.
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Anzeigen für Merſeburgar dieſen Teil übernimmt die
e dotttong dem Publikum gegen

ber keine Berantwortung.

Dank.
Für die herzliche Teilnahme

beim Begräbnis unſeres kleinen
lieben Heinz und für die Kranz

en wir Allen unſernſpenden ſaher imwer Hoant.

Merſeburg, den 24. Febr. 1913.

e und Frau.
Für die Beweiſe herzlicher

auf ihrem letzten Wege.

Otto Hesselharth,

licher Teilnahme bei dem
ſcheiden

lichen Dank.

reichen Worte am Grabe ſowie
exrn Lehrer Nenz und der lieben

Schuljugend für den erhebenden
Geſ D. Dank allen Verwandten
und Bekannten für die reichen
Kranzſpenden.Schle

Hinterbliebenen

I Teilnahme bei der Beerdi

Für die überaus herzliche Teilnahme beim
Ableben unseres teuren Entsehlafenen, des
Klempnermeisters

Eduard Dreße
spreche ich hierdurch zugleich im Namen der
übrigen Hinterbliebenen meinen
Dank aus

Merseburg, im Februar 1913.
In tiefer Trauer

Narfha verw. Dreße.

Dienstag den 25. Fehruar ahnt
von 5 Gr an Vorführung es Meisterspiel-
Reproduktions- Pianos

„Huca“
SSpiel- Pianos
„Autopians“

in weinen Mut sanl Leipzigerstrasse 73, I.
kntritt für lntereventen Kogtenlos.

C. Rich. Ritter, Halle-Saale.

rowie des Kun

innigsten m

die reichen Blummenſpenden
und die ehrende Begleitung

Merſeburg, 22. Febr. 1913.

ank.Für die vielen Beweiſe herz
Hin

unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir Allen herz
lichen Dank dem HerrnDe Sannemann für die troſt

Danksagung.
Für die uns beim Heimgange unserer lieben Natter,

erwiesene Teilnahme sagen Wir unseren herzlichsten Dank.

der Witwe

Creypau, den 22. Februar 1913

rn nuittwoch den 26, Februar abends 8 Ahr in Rälkes Hotel

Vortrag
Gertrud Bäumer, 1. Vorſitzende des Bundes

eutſcher Frauenvereine über
Frauenbewegung und proteſtantiſche Kultur.

Eintritt frei.

von Fräulein Dr.

Gäſte willkommen.

Wilh. Hülße nebst Geschwister.
getragene Kleidungsſtücke, Feder

belten. Möbel, Wäſche, Schuhe,

opau, den 22 Febr. 1913.
Jm Namen der trauernden

Frau Witwe Löwe.
Franbes amtliche Nachrechten

der Stadt Merſesurg.
Vom 17. bis 22. Februar 1913.

Aufgeboten: der Maſchigen
ſchloſſer Friedrich Kleindienſt u.
Frida Kolbe, Moltkeſtr. 3 und

Geboren:

Georgi 1 T. Teichſtr. 37.

meiſter Eduard Dreße, 48 J
Gotthardtſtr. 7; die Ehefrau des
Bierverlegers Schenderlein, Anna
geb. Steiger, 46 J. Heunger
Straße 26; die Ehefrau des Leder
arbeiters Heſſelbarth, Klarg geb.
Langholz, 28 J. Lindenſtr. 8; der
S. d. Roßſchlächters Naundorf,
T Waochen, Tiefer Keller 1; die T
d. Maurers Hübner, Mon.
Kurze Str. 1; die T. d. Arbeiters
Brode, 8 Mon, Saalſtr. 3; der
S. d. Handelsm. Peege, 5 Mon.
Weinberg 13; der Pfarrer a. D.
Htto Küſtermann, 76 J, Linden
ſtraße 19.

u

glegen
Bekanntmachung.

Jn Abänderung meiner auf
Grund des S 105 o der Gewerbe
derr erlaſſenen Verfügung

ovember 1950 betreffend
Ausnahmen von den geſetzlichen
Beſtimmungen über die Sonntag
ruhe im Gewerbebetrieb (Amts-

vom 6.

ich,

Bäck

gez. Boltze.

Vorſtehende Bekanntmachung
bringen wir hierdurch zur öffent
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 17. Febr. 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung
Die Arbeiten und Lieferungen für den Bau der Stellwerke

„Co“ und „6. auf Bahnhof Sorbetha ſollen zuſammen oder nach
Loſen getrennt vergeben werden.

Stiefel u. g. m.
H Apelt, Oelgrube 7.

Gier Vreinhoh,

Scheite

gibt, um zu räumen, billig ab

Preis
der Verdinghefte

für Stellwerk
„Go“ (rd. „Os“ (rd.

werk) M.

Geſamthefte
Los I
Los III Dachdeckerarbeiten
Los IV Klempnerarbeiten
Los VI Tiſchlerarbeiten
Los VII Glaſerar keiten
Los VII Malerarbeiten

Händel 1 T. Neumarkt 64; dem
Schriftſetzer Hoppe T. Nulandt
ſtraße 12; dem Militär Anwärter

Geſtorben; der Klempner-

Maurer arbeiten.
Zimmerarbeiten

Eiſen und Schloſſerarbeiten

Pcul Lützkendort, Holzhandlung

D. M.

NMuſkJuſitut.
Praktiſchen und theoretiſchen
Unterricht für Klavier

und Harmonium
erteilt für alle Stufen

Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler.

Geſang Unterricht
erteilt jeden Mittwoch im Jnſtitut

Herr Konzertſänger
Erich Augspach aus Halle g. S.

Neu eingeführt wird von Oſtern
ab Violin- Unterricht und tägliche
Uebungsſtunden im gnſtitut. Auf
Wunſch Beaufſichtigung derſelben.

Anmeldungen für Oſtern er
bitte Halleſche Straße 30, von
12 1 h

S
Mut und Brennholz Verkauf.

Donnerstag den 27. Febr. mittag 12 Uhr
am Vahnhof Neumark in dem von Etzdorſſchen Garten.
dingungen im Termin.

67 Stück Pappeln, Ellern, Weiden,
Rüſtern und Akazien, za. 28,70 obm.
a. 40 rm Berenunholzrollen und

uswärtige Aufgebote:der Hekonom H. A. F. Roſen
e u. G. F. J. Hoyer, Hannover

Halle a. S. der Kaufmann
M. K. G. Sparsbrod und F. M.
Auguſtin, Leipzig u. Altenburg

nreigen im Standes
usweis papiere vor

drei hohen Feſten, Weihnachten,
Oſtern und Pfingſten, vom Jeter
kag früh 8 Uhr bis zum 2. Feier
tag nachts 18 Uhr zu ruhen hat.

Merſebürg, den 31. Jan. 1918.
Her Königl Regierungs Präſident

s

za 30 Haufen Abraum

Heshichten

Khaben-

T.

frau Professor Dr. Relhe Postler.

Einladung

Die Turnſtunden
finden in der
ſtüdt. Turnhalle

Turne rinnen
jeden Montag abend s Uhr.
T armer u. Jugendtuvu er
jeden Dienstag und Donnerstag
abends 29 Uhr.

Männerriege
(Herren über 30 Jahre) jeden
Donnerstag 9 Uhr.

Anmeldungen während der
Uebungsſtunden erbeten.

Singeſtunde (vierſtimmiger
Männerchor) jeden Sonnabend
e 9. Uhr im Vereinslokal Berg
ſchlößchen Anmeldungen von
ſangesfrohen Herren (als Turn
freunde) ſind daſelbſt erwünſcht.

Entenplanv

Balhans Prbariet ehe
Hersehburg.

m Gegründet 1862.
An- ung Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltang u. Beleihung
DisKontierung guter Wechsel.

KontorKorrents,
PHeposten- und Sechecke Verkehr.

Verzimswng vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebang bei Knlantesten Becdingungerm,
Vermietung von Sehrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.
Kostenfreſs Einlösung aller Kupons und

Dividendensoheine,

Fernruf 421.

Fräulein

beim hellen Sonnenſcheine
nur, wenn Sie Ihre hübſchen
Füßchen mit Schuhen um
geben, die nur mit Pilo ge
putzt ünd. So halten es alle
anderen und

man siehts ihnen an.
Sie Können Pilo in ſchwar2z,
braun, gelb und weiß haben.

u d

F10 ist überall zu haben

i Verein
für giant. Interescen.

Generalverſammlung
Dienstag d. 25. gebr. abds. 8 Uhr

im Livoli.Tagesordnung:
Verleſen des letzten Protokolls,
Rechnungslegung und Ent

laſtung des Kaſſierers.
Feſtſetzung d. Jahresbeitrages.

Vorſtandswahl.
Verſchiedenes. Darunter

Unterſtützung einer Eingabe
des F. B. Vereins an den
Magiſtrat wegen Bau eines
Krematoriums.
Gäſte haben Zutritt. Um

zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

Bekanntmachung.

Rekruten-Muſt
An den Tagen der

Hleibt das gJohannisbad, Johannis
ſtraße 10, von 6 Uhr früh bis 10 Uhr
abends ununterbrochen geöffnet.

Deutvarkuol Frauen

Auf Grund des am 83. Febr.
ſtattgefundenen Vortrages über
die Meiſterin- Prüfung nehmen
Anmeldungen zu dem theore
tſchen Kurſus entgegen Frl.
p. Brandenſtein, Ob. Altenburg 1,
Frl. Kahn, Teichſtraße 1.
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Gerichtsverhandlungen.

LHalle, 22. Febr. (Strafkammer.) Der Gärt
ner Weſtfeld aus Delitzſch war im Sommer
v. J. bei dem Friedhofsgärtner in Merſeburg
in Stellung Er iſt ſchon häufig vorbeſtraft, hauptſäch
lich wegen Betrügereien. Nachdem er ſeine Stellung
längſt verloren hatte, ſuchte er im Januar d. J. die
Frau eines Merſeburger Regierungsſekretärs, auf, in
deſſen Garten er früher mit ſeinem Arbeitgeber Arbeiten
verrichtet hatte. Er ſpiegelte ihr vor, daß er noch ſeine
bisherige Beſchäftigung habe und beauftragt ſei, in
ihrem Garten Kalk zu ſtreuen. Als ihn die Frau dann
bat, einen noch fälligen Betrag von 17,15 Mark für
ſeinen Arbeitgeber mitzunehmen, ſtrich er das Geld
dankend ein und quittierte mit falſchem Namen Er
dachte nicht entfernt daran, die Summe abzuliefern,
ſondern verbrauchte ſie für ſich ſelbſt. Jnzwiſchen hat
er ſich ſchon wieder durch eine andre Straſtat ins Ge
fängnis gebracht. Für den in Merſeburg begangenen

t erhielt er weitere ſieben MonateGefängnisDer Uberfall auf den Metzer Wacht-
meiſter. Die Strafkammer in Metz beſchäftigte ſich
am Freitag mit dem überfall, den fünf Mitglieder
eines lothringiſchen Muſikvereins in der Nacht zum
13. Januar auf den Vizewachtmeiſter Neumann vom
9. Dragoner Regiment verübt hatten. Neumann wurde
dabei erheblich verletzt. Der Hauptangeklagte Hanneſſe
wurde wegen Mißhandlung in drei Fällen zu neun
Monaten, ſein Bruder, der ſelbſt ſchwer verletzt
wurde, zu zwei Mongten und der Gelbgießer Henry
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Allen
dreien wird die Unterſuchungshaft angerechnet. Die
beiden übrigen Angeklagten erhielten wegen Be
leidigung 30 Mk. Geldſtrafe.

Vermischtes.
(Großes Schadenfeuner) Jn Eitorf wurden

die Weſtdeutſchen Spirituswerke G. m. b. H. durch ein
Großfeuer eingeäſchert. Der Schaden beträgt
mehrere 100000 Mark.

en die 24 jährige Arbeiterin Frieda Hoffmannaus Wer Dnigowſerghe auf dem Bahnhof Hub ſteate

Bürcklinge,
a Kiſte Mk 1.00,

einpfiehlt Emil Wolff. aS

Hochfeine ſaure, Senf
und Pfeffergurken,

Sauerkohl,
Preißelbeeren,
Pflaumenmus

empfiehlt

C. Tauch, Preußerſtr.
m

„Zerſebnrger Correſpondent
Dienstag den 25. Februar

einen Augenblick halten konnte. Das Mädchen aber
ſtel vom Trittbrett zwiſchen zwei Wagen auf die
Schienen hinab und wurde überfahren. Die Räder
hatten den Körper der Verunglückten durchſchnitt en; ſie
war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde beſchlag
nahmt und nach dem Schauhauſe gebracht. Der
Stationsvorſteher kam unverſehrt davon.

(Drei Perſonen ertrunken) Die beiden
Söhne des Fiſchers Hinrichſen und der Maurer
Peterſen gerieten auf der Apenrader Förde in eine
Schneeboe. Das Boot kenterte und die Jnſaſſen
ſtürzten ins Waſſer. Ein dreiviertel Meilen ent
ferntes Motorboot konnte keine Hilfe bringen. da der
re e intakt war. Die drei ſind wahrſcheinlich
ertrunken(Die Typhuserkrankungen beim Hanauer
Eiſenbabnregiment.) Beim Eiſenbahnregiment in
Hanau ſind heute noch ö8 Soldaten am Typhus er
krankt, darunter 4 ſchwer, 150 Geneſene beſinden ſich
e e 35 Geneſene ſind im Geneſungsheim unter
gebracht.

(Auf der Flucht ergriffen.) Der n
Wiegandt in Elberſeld, der nach großen Beſtellungen
unter Mitnahme von 40600 M. flüchtete, iſt in Berlin
verhaftet worden. 10000 Mk. wurden bei ihm be
ſchlagnahmt.

Schreckenstat eines Jrrſinnigen) Aus
Wiesbaden meldet der Draht: Jn einem Anfall von
Geiſtesſtörung durchſchnitt in der Nacht zum Freitag
der 65 jährige Metzgermeiſter Na n er in Wehen im
Taunus mit einem Metzgermeſſer ſeiner ſiebzehnjährigen
Tochter den Hals, ſo daß ſie ſofort ſtarb. Dem im
Bett liegenden Dienſtmädchen verſetzte er ebenfalls
einige Stiche in die Halsgegend. Auch ſeine Fra u,
auf die er eindrang, die ſich aber heftig zur Wehr ſetzte,
wurde ebenfalls durch Stiche an den Armen verletzt.

Hierauf durchſchnitt ſich Naſſauer ſelbſt den Hals.
An dem Aufkommen des Dienſtmädchens, das noch in
der Nacht nach dem Krankenhauſe in Wiesbaden ge
bracht wurde, wird gezweifelt.

Prinz Jogchim von Preußen der jüngſt im
Auftrage des Kaiſers dem Hallenſportfeſt in Berlin bei
ewohnt und dort die Preisverteilung vorgenommenhatte, iſt dem Berliner Sportklub (Leichtathletik

und Raſenſport) als Mitglied beigetreten. Der Prinz
will die im Verein gepflegten Sporkarten, insbeſondere
die Leichtathletik, ſelbſt betreiben,

Gelbſtmord des Grafen Silvins Poſa-
dowsky- Wehner) Jn einem vornehmen Hotel in
Breslau erſchoß ſich in der Nacht zum 20. d. der Gerichts
referendar Dr. jur. Graf Silvius von Poſadowsky
Wehner aus Düſſeldorf. Er war 80 Jahre alt und ge
hörte als Leutnant dem Reſerveoſſizierkorps der Bonner
Huſaren an. Seit kurzem weilte er in Breslau n
Beſuch von Verwandten. über die Motive des Selbſt
mordes iſt nichts bekannt. Graf Silvius Poſadowsky

Hberkörper auf die Bahnſteigſchwelle, ſo daß er ſich
Wehner iſt ein entfernter Verwandter des früheren
Staatsſekretärs

Tödlicher Automobiklunfall) Am reitag
abend wollte die Gattin des Hauptmanns a. D. eeſen
in der Chauſſeeſtraße in Berlin die Straßenbahn be
ſteigen, als ein Automobil heranſauſte und ſie umriß.
Sie wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie bereits auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb.

(Uber die wackere Tat eines Zugführer s)
berichtet der „Märkiſche Sprecher“ in Boch um Dieſer
Tage fuhr der en n Auguſt Möller von Station
Bochum Süd einen Sonderzug nach Bochum-Friemers
heim. Von hier aus ſollte die Leerfahrt nach Bochum
Süd r Auf der Station Eſſen-Verſchiebebahnhof
fuhr dem Zuge eine Rangierabteilung in die Flanke. Lo
komotivführer und Heizer retteten ſich durch Abſpringen
von der Maſchine, wobei ſie vergaßen, den Regulator zu
ſchließen. Der Tender und der Packwagen wurden ſehr
beſchädigt, jedoch blieb der Zug auf den Schienen und fuhr
mit einer Geſchwindigkeit von 40 Kilometern führerlos
nach Steele weiter. Von Eſſen nach Steele iſt ein Gefälle
von etwa 1.70. Jn dem Packwagen befanden ſich der
Zugführer Möller und vier Mann. Da an Rettung durchAbſpringen wegen der großen Geſchwindigkeit nicht mehr
zu denken war, verſuchte der Zugführer, nachdem er ſich
von der Tür des Packwagens aus unter Lebensgefahr auf
das Dach des Wagens geſchwungen hatte, von dort aus auf
die Maſchine zu ſpringen. Der A ſtand zwiſchen Wagen
und Lokomotive betrug etwa 4 Meter. Mit einem Anlauf
glückte es dem Tapferen, in voller Fahrt auf den Tender
zu ſpringen. Er fiel in die Kohlen, raffte ſich auf, ſpranan den Regulator der Maſchine und brachte den Zug be
vor der Einfahrt in den Bahnhof Steele zum Stehen.

RKeklameteil.
Die Erlebniſſe einer Gräfin bilden das Tagesgeſpräch

in ded Die Dame hatte ihre Butterlieferantin, eine
biedere Bauernfrau aus der Nähe von Zwenkau, be
ſuldigt, ihr verfälſchte Butter geliefert zu haben. Ein
Vergleich mit der in einem Leipziger Geſchäft gekauften
ollte das beweiſen. Darob erſt großes Lamento ſeitens
er Bäuerin, dann Grobheiten und endlich eine Redens

art, die man nicht drucken kann. Die gnädige h
nimmt von jeder der beiden Butterſorten eine Probe
und ſtürmt zum ſtädtiſchen Unterſuchungsamte.
Reſultgt: Die Butter der Bäuerin iſt wirklich Butter,
die andere, viel feinere iſt Margarine. Allerdings

die Pflanzenbuttermargarine Aromin, die in Wohlge
ſchmack, Aroma und Ausſeben der beſten Molkereibutter
mindeſtens nicht nachgibt, aber um ein Drittel billiger
iſt. Urbeberin des ganzen unliebſamen Auftritts war
Ling, die holde Köchin, die immer, wenn Bauernbutter
alle war, Aromin geholt und ſich dabei manchen Schmugroſchen gemacht hatte Seitdem wird in der gräflichen

Familie viel Aromin verbraucht, Ling gber r t ſich
um nächſten Erſten eine neue Stelle ſuchen und rſchieht recht, denn man ſoll ſeiner Herrſchaft treu in

Geſchälte

ſelſinen
Aler-Drogerie, Entenplan,
Jul. Trommer, Unt.- Alten.
e

H. K. 47
Brief erhalten. Beſten Dank für
Toilettengeheimnis. Iſt auch
wirklich großartig. Dieſe Eleganz
Von jetzt ab nehme ich aber nur
noch Erdal für meine Schube.

G. K. L.
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in den Verkehr zu bringen.

Packungen, die als
tragen, Weise man 2urück.

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft

Der Firma

Georg A. Jasmat?i A. G. Dresden
steht allein das Recht zu, Cigaretten unter der Bezeichnung

C

ieretten angeboten Werden, aber nicht unsere Firma

Größte deutsche Cigarettenfabrik



Hom. Getauft: Margot Eva, e
T. des Architekten Hundertmark

Sonnerstag abends 8 Uhr

e Diakonuse

Stadt. Fridartha, T. d. Geſchirrf. Mortann.
arie Erna, T. des Arbeiters
nicke; Marianne Eliſabeth T

d. Feuer Sos Sekr. Aſſ. Tränkner;
eins Guſtav Fritz, S. des Buch

hHalters Schernekow; Walter
erner, 1. unebel. S. Be

erdigt: die Ww. Eckardt; die
Ebefrau des Brauereivertreter
Schenderlein; der Klempnermſtr.
Dreße; der S. des Roßſchlächters
Raundorf; 1 unehel. T.

Mittwoch abend s Uhr
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

enmartt. Getauft: ein
unehel. S.

Altenburg. Getauft: Eva
edwig, T. des Arb. Robinſon;
einrich Wilhelm Ernſt, S. des
hauſfeurs Friedrich; Richard

Ernſt, S. des Arbeiters Gautzſch.
Auguſte Elſa, T. des Arbeiters

Karlſtr. 86, ſondern Steinſtr. 11,
Kal Vauer, Hohſran

Reſtaurant z. Rolund.

S
Montag den 24. Jebrnar

groß. Bockbierfeſt.
Gute Anterhaltung.

Arthur Schröter.

h

Goldene Kugel.
Mittwoch

Meine Wohnung n ch

Bruer Arthur Hermann, S. des gSt ddhger u z Ferne tabe etrich ge o; FrauKlara Lpetbarth geb. Langhots mit Karto e Salat
Otto Küſtermann, Paſtor em.Heinz, S. d. Handels manns Beege e l 9 I
n atte n a en Hepteo tesdienſt. aſtor Delius. ter in der Thieleſchen Zwangs- Schlachtefeß.

hin e u SeJ 1 Sanberaumte Verſteigerungster S fr. hausſchl. Vurſt.
min iſt aufgehoben. S 7 Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.Merſeburg, den 21. Febr. 1913. S 7 7 Nittwoch

Königliches Amtsgericht. S 7an z S z C e weg ſr. hauszchlacht Punt,Wangsverteigerung. e Kovert Schrepper, Luiſenſtr.m Wege der Zwangsvoll e C v Heute von e 9 Uhr abd ung ſollen die in Blöſien be h S 7len im Grundbuche von C S pe nBlöſien Band s Blatt 89 zur Zeit Sder Eintragung des Verſteiger S Max Jorcke.
ungsvermerkes auf den Nomen Sund deſſen Ehefrau Elſe geb. eines in jeder Familie gebrauchtenKeinhardt zu Blöſien eingetraäge Artikels Mir Otto Gebauer
des Zimmer manns Robertsreſcher e Alleinvertrieb
e e ehe re Sreslan Vill Paradiesſtr.r. mit unvermeſſenem o c r Draum und Hausgarten init einem e ver Geſchirrſührer,o e e welcher ſämtliche kandw. Arbeitenund Kartenblatt 2 Parzelle 89 en kann, fur ſoſgrted regeſucht. Evtl. Wohnung im Hauſe

F Einen Lehrling 8
ſucht zu Oſtern

Karl Paß, Neumarkt 50.
Für ein Wſahr. Mädchen mit

uter Schulbildung wird zur Er
ernung des Haushalt. 1. April

stellang in gut bürgerl. Hauſe.
geſucht. Offerten unter M v in
der Exp. d. Bl. niederzulegen.
für l bewer. ſenhäft wird ter Hame

un Vertretung baltigst gerurht. de

Offert. unt. „Vertretung“ an
Exped. d. Blattes.

er Unoieum) Peter eſh.
prauceht, verlange Auster undPreise frei geg. freſe Rucksendang Suche zum 1. 4. eine jüngere
vom Iinologin Vorsanagezenatt Berkänferin, welche in Handarb.
Pauſ Thum, Chemnitz le Sa. icht unerſahren iſt. Off. unter

X erbitte an die Exp. d. Bl.
m ndchen a ba feinen

Guſt. Schwendler

Garten, Plan Nr. 21/49 in Größe
von 17 a 60 qm mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 2,07 Talern
Grundſteuermutterrolle Art. 9 ü
am 25. März 1913
mittags 12 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gemeindegaſthofe zu Blöſien
verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Jan. 1913.
Königliches Amtsgericht.

Die Küächenabfälle aus dein
rädtiſchen Krankenhauſe auf die
Zeit vom 1. April 1913 bis
81. März 1914 ſollen verſteigert
werden. Termin hierzu wird auf

Mittwoch den b. März d. 9.
vormittags 11 Uhr,

im Ausſchuß Sitzungszimmer
Rathaus 1 Treppe anberaumt

Merſeburg, den 17. Febr. 1913.
Die KrankenhausDeputation.

i Leder- Handlung
Gebrüder Becker

er u Breite Strasse 4.
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

9Zu verkaufen.
1Plättbrett mit Vöcken, 1 Kleider
ſchrank Wäſchekörbe. 1 Wring
maſchine, 1 Sägebock mit Säge,
Bilder, Uhren und noch anderes
billig, in gutem Zuſtande.

Frau Bauer, Weiße Mauer 15.

Möbel u Polsterwaren
Komplette Bluriehtungen

Friſch eingetroffen: ten in Weißenfels zumehe de FrierrigApril StellunVittlere Wohnung mit Bad j s ädt, Weißenfels g. S.Gasanlage, ſofort zu Lermietn gt ſie Heringe, Rerſeburg, Rarlftraße ſeſeeſte a Wherosmaßiger
e e Partt 26 a Pfd. 12 Pfg. empfiehlt Stellenvermittler.t eine groß bei Lyönit. cnelRähmatcinen. [WVoſſässſges, anere; Magen

dieſe näht, ſtickt u. ſtopft am beſtenSohe Mauer See Emil Wolff. und iſt ſehr dauerbaft. mit guten Zeugniſſen I. April
d Desgl. Afrana Nähmaſchinen, ſucht Müda 13. I

5 Adler Schreibmaſchinen,Grüne Heringe Adler und Diamant Fahrräder Junges die dädchen.
en vom Lande, zum

verm. äheres im Hofe, rechts
Preis 104 Mk.Wo RPung, zu vermieten u

1 April zu beziehen. Zu erfragen
Grüne Straße 8, 1 Tr r.S rämer. Johns Volldampfe und Holz l.FFanen env e r g r 3 en.nüal, wit Pitranetiſa Fahnen ygjneche i hemangeln e e nVereins zu billigſten Preiſen. MärzBedark. Hannover Reparaturen werd. ſchnell beſorot. für u w ar tu n g

r Jg. Mädchen, 14 16 Jahr, als
Abz e jche n z g den ganzen Tag gefn
ataloge u. Muster u n a w tunhahof Corbetha. z. 1. od. Iuſwart en 24.

e Naumburger Str. 29. I Tr. l.

e BuJ Gaſthof zur Eiſenbahn.

2 freundl. Schlafſtellen
offen RNeumarkt 41

Is 000 Mark
gut ff. Hypothek (Acker) zum

April geſucht. Offerten un er
I R I856 an die Exped. d. Bl.

ſi die verkaufen wollene ter, od. Hyvpotheken ſuch.

e Offerten 4 P 22 ppſtlag.
auchſtedt. Kein Agent.

Eine ältere, gut
melkende, ſchwere

Zu dem am 26. d. M. ſtatt
findenden großen

e an nd rugere hre Preis s Skat-Turnier
e uchdruckerei Th. Rößner ladet ergebenſt einn e en S n t erſeburg, Olgrube 9. Karl Beck Hugo Helds Nachfolg. Goldhrauner Pipscher emanen

ſt t Alt, ſteh zum Verkauf Gegen hohe Belohnung abzugeb.Weh Balditz b. Dürrenberg Aunſten Kr. 20. i r kinſatz 3 Mark. beim Portier von Müllers Hotel
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